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Die parlamentarische Lage
in gefterreich.

Ueber die politische Lage , die deu Rücktritt des
Ministerpräsidenten v. Körbers herbeigeführt hat ,
wird uns vom Tage vor der Bekanntgabe der

Demission aus Wien geschrieben :
Es ist ein ziemlich beschränkter Kreis , in dun

die Ankündigung der Wiederbelebung des öfter -

reichischen Parlamentes froh und zuversichtlich be-

Mißt wird ; viel größer ist die Zahl derjenigen , die

Versuch sehr zweifelnd gegenüberstehen und
"leinen , daß sein Mißlingen wahrscheinlich sei und
die politische Lage sehr ungünstig beeinflussen
würde . Die eine Wirkung hat die Ankündigung
des Herrn von Körber wohl gehabt , daß in die
»Nter Stürgkh in Todesschlaf versunkene Politik
Nun neues Leben und ein recht lebhafter Betrieb
klommen ist . Das kaiserliche Handschreiben
'iber die Sotrderstellnng Galiziens . die Körber als

Erbschaft seines Borgängers übernommen zu
haben behauptet , in das er nur das eine Wort von
der gesetzmäßigen Durchführung des darin Ver¬
brochenen hineingesügt habe , hat zunächst die

Tschechen veranlaßt , sich einschließlich der Sozial -
demokraten zu einem Klub zusammenzuschließen .

wäre ein vollkommenes Mißverstehen der

Voraussetzungen der Parteibildung bei den

Deutschen , wenn man die Nachahmung dieses Bei -
'viels für möglich oder auch nur für wünschen ? -
wert hielte . Was aber auf deutscher Seite erreich -
dar war , ist inzwischen so ziemlich durchgeführt
worden , nämlich ein Znsammenschlutz der bürger¬
lichen deutschen Parteien als Zweckverband zur
Durchsetzung eines vorher vereinbarten Pro -

Lammes . Daß die beiden Parteiverbände in dem

?o» ihnen gemeinsam eingesetzten Vollzugsaus¬
schuß auch durch Herrenhausmitglieder aus der

Kerfafsungspartei unterstützt werden , hat ihre
Position wesentlich verstärkt . Dadurch ist nun die

parlamentarische Maschine gewiß wesentlich ver -
einfacht worden ; man darf aber deshalb kaum
annehmen , dah der Ministerpräsident für diese
Vereinfachung sehr dankbar ist.

Vor allem steht die Sache fetzt so , daß die deut -
fo)en bürgerlichen Parteien sich auf einen Stand -
v>uikt geeinigt haben , mit dem sich Herr von
i'.Srber bis jetzt nicht befreundet hat : sie erklären
Uiimlich , daß an eine befriedigende Tätigkeit des
Parlamentes nicht zu denken sei, wenn vorher
Uicht gewisse VoraiUssetzungeu erfüllt werden ,
Unter denen unschwer die Oktroyierung be-
^ ilnmter Gesetze , wie über die Staatssprache , die
^reiseinteilung in Böhmen , die Neuordnung des

Verhältnisses zu Galizien , zu verstehen ist.
Außerdem aber natürlich auch eine Gefchäftsord -

?u»g für das Abgeordnetenhaus , die jede Ob -
Auktion verhindern soll . Nun hat Herr von
^« rber , der erklärt , das Parlament bei keiner

^rage von vorneherein ausschalteil zu wollen ,
d»ch Freunde , die behaupten , man könnte diese
Zusage auf alles andere anwenden , nur auf die
Geschäftsordnung nicht , die müsse unter allen Um -
'^ nden oktroyiert iverden . >vas freilich in einem

Merkwürdigen Widerspruch zu dem behaupteten
Arbeitseifer des Parlaments steht . Nun würde
^ er eine oktroyierte Geschäftsordnung gleich

Fitten hinein in den nationale » Streit führen ;
Obstruktionen verhindern kann nur eine Ge -

^astsordnung , die auch die deutsche Berhand -

Ungsfprache festlegt , da »tan von keinem Präst -
> Nten erwarten kann , daß er acht Sprachen ver -
"^' t . Das wäre dann für die Tschechen der von
'^Nen so gerne zitierte „Geßlerhut " und mit der
dem Ministerium Körber bisher in Aussicht ge-

Gilten Schonung wäre es natürlich vorbei . Herr
Körber hat jedenfalls keinen leichten Stand ;

Unter den deutschen Parteien standen ihm die
bristlichfozialen von vorneherein mißtrauisch

^ Neniiber , eine Haltung , der ' ich infolge der bis

gemachten Erfahrungen der größte Teil des

^ ationalverbandes angeschlossen hat . Die Polen
^ rden sich ihre Stellungnahme wohl so lange

»rbehalten , bis Herr von Kürber seine Rechnung
ihnen ins Reine gebracht hat ; von vorneherein

,̂ fte die Abneigung Körbers gegen eine Sonder -
Äug Galiziens sie kaum für ihn einnehmen .
> eine fruchtbringende Tagung des Parlamentes
, aber mir zu denken , wenn nahezu alle Parteien
' 'Itter der Regierung stehen ; eine Unterstützung

Tschechen , Ruthenen . Südslawen und deut -
Ae Sozialdemokraten allein bietet die sicherste

^vähr des Scheiterns .
*

> Ae unmittelbare Ursache des Sturzes war die

»..
" erenz mit Ungar « , das an den Ausgleichs -

^ .̂ achungen mit dem Kabinett Stürgkh festhielt ,
^ ?hrend Körber den von seinem Vorgänger be-
i./^ igten Preis für eine langfristige Bindung
tii Zahlen wollte ; ebensosehr aber der Wider -
. »nd Korbers gegen die völlige Sonderstellung
^ liziens , die von den deutschen Parteien als

° rausfetzung jeder daneritden Konsolidierung

Oesterreichs angeschen wird . Daraus folgerten
die Deutschen , daß er innerlich ein Anhänger der
alten Methoden geblieben sei, die die unsicheren
parlamentarischen Verhältnisse als Spielraum für
gouveruementale Künste einer klaren Sachlage
vorziehen . Jedenfalls hat Körber vermieden ,
durch eine offene Aussprache über die letzten Ziele

seiner Politik sich einen Rückhalt zu verschaffen ,
und fiel einer längst in aller Stille vorbereiteten
Kooperation der Ungarn und radikalen Deutschen
zum Opfer .

Spitzmüller soll uur eine Rekonstruktion des
Kabinetts beabsichtigen . Als wichtigste , vielleicht
sogar alleinige Aufgabe des neuen Kabinetts wird

die Finalisierung deS Ausgleichs und die Freima -
chung der Bahn für die ungehinderte Tätigkeit des
Parlaments bezeichnet . Bezüglich des letzten
Punktes gibt es aber auch Skeptiker. Wie verlau-
tet , wird nach der Konstituierung des neuen Ka -
binetts der Ausgleich sofort auf dem Verord -
nungswege in Kraft gefetzt werden .

Entente -Chaos .
£>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Nach Hindenburg hat auch der Deutsche Kaiser
noch einmal persönlich in herzerquickender Weise
das Wort genommen , um aller Welt kun -d zu tun ,
daß ein starkes und siegreiches Deutschland allein
der europaischen Welt die Segnungen des Frie¬
dens zurückzugeben bereit ist, aber nie und nim¬
mer gezwungen .

Das ist auch der tiefste Grund des wilden Wnt -
geheuls aller Kriegshetzer - und Kriegsinteressen -
tenblätter in den feindlichen Ländern . Es beweist
am besten , daß man die Tatsache auch dort in ihrer
ganzen Bedeutung erfaßt hat und nun nur noch
in der alten zähen Lügenmethode die eigenen Völ -
ker wieder von der Einsicht in die daraus sich er -
gebenden logischen Folgerungen abhalten will .
Diese P/esse steht allerdings vielfach in dem Dienst
der zurzeit in den feindlichen Ländern regieren -
den Männer und Kreise , die zu einem großen
Teil ihre persönliche und politische Existenz mit
dem Ausgang des von ihnen heraufbeschworenen
Krieges verknüpft sehen . Deshalb wundern wir
uns auch gar nicht , daß die ersten Stimmen . selbst
aus den feindlichen Regierungslagern und Parla¬
mente » , nur wie ein schroffes » höhnisches Nein
klingen . Ein « eungültige Antwort hat aber bis
jetzt kein Staatsmann weder in London noch in
Petersburg , Paris rvder Rom zu geben gewagt ,
unÄ in allen Ländern gibt es viele Menschen , die
eine direkte Ablehnung des deutschen Friedens -
Vorschlages als ein Verbrechen ansehen würden .
Daß die feindlichen Regierungen damit rechnen
müssen , ist an und für sich schon ein Erfolg .

Sehr aufmerksam muß man natürlich die Stim -
trteii aus Amerika verfolg «» . Wie e » scheint , ist
auch dort der Gvdanke , daß der deutsche Vo "^ lag
ein Erfolg sein könnte , besonders deshalb unfym -
pathisch , weil man darin eine große Stärkung der
deutschen Machtstellung für die Zukpnft erblickt .
Die jahrzehntelangen ' Presseverhetzungen Reuters
und Genossen wirken eben noch sehr nach , wagen
es doch einige amerikanische Provinzblätter schon ,
von einer zukünftigen Bedrohung Amerikas durch
Deutschland zu fabeln . Trotzdem darf man wohl
annehmen , daß ein großer Teil des amerikanischen
Volkes es nicht verstehen und billigen würde , wenn
in England und Frankreich nicht einmal der Ver -
such gemacht werden würde , aus dem deutschen
Vorschlag jede Möglichkeit der Friedcnsgewinnung
herauszusuchen und gemäß den eigenen Interessen
zu benützen .

Das Echo der 5ri §d ?nsnole .

Das Echo der Friedensnote in einem Teil der
feindlichen Presse ist . wie nicht anders zu er -

warten stand , eine wahre Orgie der Berdächti -

gung und des Hasses . Wie sollte auch diese
Presse , die bisher aus dem Haß gegen Deutsch -
land ein Geschäft gemacht hat , von einem Tag
zum andern plötzlich einlenken ! Aber diese
Presse ist nicht das Volk und nicht die Regie -

rung , ja selbst die Stimme der feindliche » Par -
lamente kommt , wie sich aus den Abstimmungen
der letzten Zeit gezeigt hat , in der gegnerischen
Presse nicht klar zum Ausdruck . Alle Aeußerun -

gen über die Friedensnote , die bisher aus den
feindlichen Ländern gekommen sind , tragen im
vorigen deutliche Sturen einer tiefen Beun -

rnhigung und einer hochgradigen Unsicherheit .
Bemerkensivert ist , daß die kriegshetzerische
Presse in allen Ländern unserer Gegner dem
Gedanken Ausdruck gibt , die Friedensnote ziele
darauf hin . unter den Mitgliedern der Entente
Uneinigkeit hervorzurufen . Diese Behauptung
spricht nicht gerade für das Gefühl der Einigkeit
innerhalb der Entente . Wie tonnte sonst gleich -

zeitig in Paris . London und Mailand der Ver -
dacht aufsteigen , das Friedensangebot wolle den
einen oder den anderen Verbündeten aus der
Fessel des Londoner Sondersriedenvertrages
Heranslocken ? . .

Besonders groß scheint das Gefühl der Un¬
sicherheit in Frankreich zu sein . Man hat den
Eindruck , als ob das Friedensangebot Briand
gerade im jetzigen Augenblicke , wo sich die Oppo¬
sition gegen ihn verschärft hat , überaus uner -

wünscht ist . Während in Frankreich nur einige
wenige Blätter schüchtern dcit Wunsch äußern ,
daß man wenigstens die Vorschläge der Zentral -
mächte anhören solle , ist sich die liberale eng >
liiche Presse mit wenigen Ausnahmen darüber
einig , daß die Entente sich schon ans Rücksicht
auf die Stimmung in den neutralen Staaten
nicht iveigern dürfe , den Frieteusvorschlag der
Zentralmächte wenigstens ernster Erwägung zu
unterziehen . Bemerkenswert ist auch , daß das
neue englische Kabinett Veranlassung genommen
hat , über das Friedensangebot mit den Mitglie¬
dern deS zurückgetretenen Kabinetts in einen

Gedankenaustausch einzutreten . Für die An -
»ahme , daß das englische Kabinett vorerst noch
keinen Entschluß gefaßt hat , spricht die Tatsache ,
daß Lloyd ' George die nächste Parlamentssitz » » «
von neuem hinausgeschoben hat .

Das eine ist sicher , daß das Friedensangebot
früher oder später die Stimmung der Vevölke -
rung in den Ländern unserer Gegner nachhaltig
beeinslusien dürfte . Man darf dabei nicht ver -
gessen .. daß in allen Ländern der Entente den
neuen Männern gewissermaßen ein nochmaliger
Aufschub bewilligt worden ist , aber überall unter
der stillschweigenden Voraussetzung : baldige
wichtige Erfolge , oder Beendigung der Menschen -
opfer . Das Friedensangebot wird nicht nur ,
wie ein Genfer Blatt gesagt hat , die härteste
Probe für den Londoner Vertrag sein , es wird
auch eine Belastungsprobe für die neuen Kabi -
nette unserer Gegner bilden .

Zu England.
b. Zürich , 13. Dez . ( Eig . Drahtbcr .) Der „Neuen

Zürch . Ztg ." wird auS dem Haag gemeldet , wie
man dort versichere , soll der englische Stand -
punkt lauten : Zuerst Räumung Frankreichs
und Belgiens , sodann friedliche Besprechungen .
Lloyd George habe bereits lange Besprechungen
init Afquith und Grey gehabt und sei zum König
gefahren . Die Antwort der Alliierten werde nicht
vor der kommenden Woche erwartet .

b . Aus dem Haag . 15 . Dez . ( Eig . Drahtbericht .)
Dem „Hamburger Fremdenblatt " wird von hier
berichtet , daß - n England das deutsche Friedens -
angebot zwischen der Regtet nngsprefsd
und der Presse der liberalen O p p o -
sition CtjL neu . ausgesprochenen © '#><
g e n sa y geschassen hat . Jene ist einmütig für
ein einfaches non po

'ssumus , diese einmütig dage¬
gen und fordert die Bekanntgabe der
eigenen Bedingungen . Sic hat trotz
dem französischen Pressegeschrei und Briand die
Hoffnung nicht aufgegebeii , daß die Ententeregie -
rmigcn tatsächlich mit Rücksicht auf die öf °
fentliche Meinung Amerikas vor dem
einfachen von possumus zurückschrecken und damit
antworte » werden , Deutschland solle mit den Be -
dingungen herausrücke » , von denen in der Note
die Rede ist.

London , 1ö . Dez . «Unterhaus . Reuter .) Bei der
Besprechung der kriedensvorschläge sagte gestern
B o n a r L a w : Bei der Begründung der letzten Kre¬
ditvorlage gebrauchte Asauith folgende Worte : „ Die
Alliierten verlangen , daß eine angemessene
Genugtuung für die Vergangenheit und angemef -
fene Sicherheit für die Zukunft vorhanden sein muß .

"
(Lauter Beisall . ) Das ist immer noch die Politik und
das ist immer noch der Entschluß der Regierung Sr .
Majestät . (Erneuter , langandauernder Beifall . )

Haag , 16. Dez. Da in den letzten Tagen englische
Blätter nicht eingetroffen sind, so ist der „ Frkf . Zrg .

"

zufolge es immer noch unmöglich , sich ein genaues
Bild von den Kommentaren zu machen , die das
Frieden saugebot in der englischen
Presse hervorgerufen hat . Die Prefsestimmen , die
von holländischen Berichterstattern ans England an
die holländischen Blätter gegeben werden , unterliegen
immerhin der Z e n s u r , und die Erfahrung hat ge -
zeigt , daß Pressest :innren , deren Tendenz dem jewei -
ligen Machthaber unangenehm find , von der Zensur
nicht durchgelassen werden . Kür die Stimmung , drt
aber gegenwärtig bei den Persönlichkeiten herrscht ,
die die Kensur regieren , gibt das Renterfche Bureau
und seine tendenziöse Art der Auslese einen Hin -
weis . Noch schlimmer ist es mit der Art der Bericht -
erstattung aus Amerika .

London , 15 . Dez . (Eig . Drahtbericht .) xsir emer
Reuter -Meldung aus Montreal betrachtet die t a-
nadiscke Presse das deutsche Angebot nur als
ein Manöver mit durchsichtigen ?>ieleu . Der Gene -
ralgouverneur erklärte in einer Rede , die Alliierten
würden den Krieg fortsetzen , bis ein Friede aus eige -
nen Machtvollkommenheiten zulande gekommen sei .

Revier sabrizier ! n >siische Stimmung .
( Eigener Drahibericht .)

Rotterdam , 15. Dez . Reuter meldet aus Pe¬
tersburg : Die russische Presse spricht von heuch-

lerifchen Friedens vorschlügen Deutschlands und
sagt , daß diese vor allem bezwecken , das deutsche
Bolk zu überzeugen , daß es den Krieg fortsetzen
müsse , weil er de»t friedliebenden Deutschland
aufgezwungen sei . Die Blätter spotten über die
Apostel der Menschheit und Kultur , die jahrelang
die Waffen für ein Massemnorden geschmiedet hät -
ten . Die „Rowoje Wremja " behauptet , von hoch¬
gestellter Seite noch folgende Beurteilung ersah -

ren zu haben : Der Vorschlag des Feindes fei ein
neuer Versuch , auf Frankreich , Rußland und Eng -

land die .Verantwortung des Krieges zu walzen
und ein neuer Trick für die öffentliche Meinung
der Welt . Tie Entente würde sogar eine schreck-

liche Verantwortung gegenüber ihren Völkern

auf sich laden , wen » sie den Kamps einstellte nno

iZie hLÄW AiiKNmr Wkeres Blattes umftcht 12 Seiten.

einen voreiligen Frieden schlösse . Der Entschluß
Frankreichs , Rußlands und Englands , den Krieg
bis zum Endsieg fortzusetzen , könne durch kein
Angebot des Feindes abgeschwächt werden .

( Das Telegramm ist von Lügen -Reuter und die
„Rowoje Wremja " ist ein in englischem Solde ste-
hendes Blatt . Red .)

Zuspitzung der inncrpolilischcn Lage in Ruyland .
( Eigener Drahtbericht .»

f. Kopenhagen , 15. Dez . Nach den neuesten
russischen Zeitungen zn urteilen , spitzt si ch die
innerpolitische Lage Rußlands im -
mer mehr z u . Die Gegensätze zwischen den
Parteien verschärfen sich zusehends , während die
Zahl der Anhänger der Regierung täglich ver -
mindert wird . Die Schwierigkeit der Lage der
Regierung besteht nun nicht allein darin , daß sie
in der Reichsduma einer fast übermächtigen
Opposition gegenüber steht , die . ivie die
Ereignisse der letzten Zeit bewiesen haben , ent¬
schlossener denn je zu sein scheint , die Regierung
mit allen Mitteln selbst mit Obstruktion und
lärmenden Auftritten zu bekämpfen .

Zu Frankreich .
Die Gegner des Kabinetts Vriand .

( Eigener Drahibericht .)
r . Bon der jchweizerifcheu Grenze , 15. Dez .

Ilm Mittwoch früh hielten die 117 uichtsoziaii -
stischen Abgeordneten , die der Opposition gegen
das Kabinett Briand angehören , im Palais
Bourbon eine Zufammenkilnft ab . Auch etwa 40
Senatoren i>on der jüngst gegründeten Fraktion
der nationalen Aktion im Senat nahmen teil .
ElSmeneea « forderte - in einer . -Ansprache nach - '

drücklich «; Fortführung deS KriegS . Er erklärte •
das gegenwärtige Kabinett zu dieser Ausgabe ^
nicht geeignet . Die Versammlung wählte einen
Ausschuß , bestehend aus den Senatoren Pichon ,
Jeannenen und Wiurat und den KammerabtZe ^
ordneten Tardieu , Magniot und Chanmet ; sie
erhielten den Auftrag , die Ereignisse zu verfol -
gen und eine für die Opposition , in beiden Kam -
mern gemeinsame Marschroute festzulegen . Eine
solche Verständigung zwischen Mitgliedern bei -
der Kammern ist eine Neuerung im franzö -
fischen Parlamentarismus . (Zens . Khe .)

In Iaüen .
Gemägigke Stimmen .

( Eigener Drahtbericht .)
b . Lugano , 15. Dez . Der Minister des Aeußern

Sonnino empfing gestern de» franzöfi -
f ch e » , . englischen und amerikanischen
Botschafter . Es ivird angenommen , daß diese
Zusammenkunst einem Nieinungsaiistausch über
das Friedensangebot der Mittelmächte gegolten
hat . und es wurde auffällig bemerkt , daß auch der
diplomatische Vertreter der Vereinigten
Staaten zn dieser Besprechung zugezogen
wurde .

Die Turiner „Stampa " ist offenbar e i n v e r -
st a n d e n nicht nur mit dem Vorschlag zu
Friedensverhandlungen , sondern auch mit der
Begründung , welche Bethmann Hollweg sei-
nem Schritt im Reichstag gegeben hat . Das Blatt
schreibt , es genüge , auf diese Begründung hinzu -
weisen , damit die Leser verstehen , warum es .ruf
ihre Besprechung verzichte . Uebrigens sei die
Kenntnis der deutschen Frirdensbedingungen not -
wendig . TaS Jahr schließe unter allgemeinen
Aengsten . Was aber auch immer geschehen möge ,
es sei unzweifelhaft , daß der ersehnte Friede näher
gekommen fei . Die Station müsse ihre Ruhe be-
wahren und vertrauensvoll abwarten , was die
verantwortungsvollen Leiter feiner Politik be-
schließen würden . Eine Beurteilung der Frie -
deusbedingungen sei auch gegenstandslos , so lange
man sie nicht kenne . Der katholische „ C o r r i c r c
d ' Italia " bringt einen Artikel , in dem er den
Gedanken des Eintritts in Friedensverhandlun¬
gen unterstützt , seine Ausführungen sind aber
von der Zensur stark beschnitten worden .

Bern , 15 . Dez . Der „ Eorrieve d 'Jtalia Clericale
sagt in einem itari zens u r i er te » Artikel ,
dein Anerbieten der Zentralmachte fei nicht ohne wer-
teres jede Bedeutung ub^usprechen , doch müsse man
die Grundlage für eine genauere Prüfung abwarten .

Alle hier eingetroffenen italienischen Aeituiigen
bringen den Wortlaut der „ Agenzia Htefani ' über
die Kanzlerrede als Züricher Depesche , aber überall
fehle der Passus , daß Deutschlands Wirt -
schaftliche Sicherheit außer aller
Frage st e h e , der .vinweis auf die Große der ru -
manischen Beute und der Satz „ das Sungergefpenst .
das unsere Feinde gegen uns aufrufen wollten , wer -
den sie nun selbst nicht los .

" Teils vollständig weg-
gelassen , teils unvollständig wiedergegeben , find die
Satze über die inneren wirtschaftlichen un -d morali¬
schen KrAte Deutschlands .

„Stampa " schreibt : ES ist unnutz , schon vorher die
Vorschläge , von denen wir nichts kenne« , avsvrechend
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oder zustimmend zu beurteilen . DaS italienische Volk
muß fühlen , daß Ernst und Schweigen notwendig
sind , damit seine Regierung , auf der die geschicht¬
liche Verantwortung rastet , mit absoluter Ruhe zu-
sammen mit unseren Alliierten jeden Entschluß fas-
ie : i kann , der , wie wir nicht zweifeln , so beschaffen
sein wird , wie ihn die gegenwärtigen und die zu-
künftigen Gesamtinteressen des Vaterlandes fordern .

Die Meinung des „Avanii ".
Bera , 15. Dez . „Aoanti " spreibt unter der

Ueberschrift : „ Mars am Scheideweg " : Deutsch -
land hat den psychologischen Augenblick zu fin -
den gewußt , um seinen Borschlag zu machen .
Ihn ohne Erörterung abzulehnen ,
hieße den Mittelmächten einen mora --
tischen und politischen Vorsprung
geben , den sie sicher ausnutzen würden . Wenn die
Leiter der Regierung sich von vornherein auf
eine kategorische Verweigerung versteifen wür -
den , so . . .

'
lZcnsnrlückc ) . Die Regierung muß

unangreifbare Gründe haben , um eine derartige
Haltung zu rechtfertigen . Sie muß nicht nur
des Endsieges , sondern auch der vollkommenen
Übereinstimmung mit den Alliierten in den
künftigen diplomatischen Verhandlungen sicher
fein . ( 38 .33.)

. Avanti " schreibt über den Eindruck de? deutschen
Anerbietens in Mailand , daß die widersprechend -
sten Erklärungen dafür gesucht und ausgesprochen
wurden . Einer nannte es ein perfides Manöver ,
der andere einen Akt glänzender Politik , um auf die
Völker zu wirken . Der Dritte sah darin ein Zeugnis
der Müdigkeit . Wieder andere sagten , man müsse in
dem Anerbieten die Aeuberung der Kraft sehen. In
den Volksvierteln per Vorstädte dagegen wurde
die S^achricht von dem deutschen Vorschlag mit wem -
ger Skeptizismus und mit weniger Mißtrauen auf -
genommen .

Phantasien de» »Secolo ".
lEigener Drahtbericht . )

f. Bon der Schweizer Grenze , IS. Dez . „Secolo "

verlangt , daß die Friedensdebatte nur auf Grund
folgender Bedingungen eröffnet werde : Die ab-
folute Unabhängigkeit Belgiens , Zahlung aller
Schäden , Räumung der französischen besetzten Ge -
biete , Rückgabe Elsaß - Lothringens , Eins »tzungJta -
liens in seine natürlichen Grenzen , strategische Ga¬
rantien im Mitotischen Meer , Wiederherstellung
Serbiens . Räumung Albaniens und Montenegros
und Rumäniens , Rückgabe der besetzten russischen
Laudesteile sowie Kriegsentschädigung , Herstellung
eines autonomen Armeniens , Schadenersatz für
alle torpedierten Schiffe , Rückgabe der Kolonien ,
Einleitung einer Debatte über die Dardanellen .

Zu Amerika.
Nenqork , 15. Dez . (Durch Funkspruch vom Ber -

treter des W .B .) Die amerikanische Presse zeigt
bisher wenig Befriedigung über die Feststellung
des Kanzlers , daß Deutschland bereit ist , den Krieg
zu beendigen . Allgemein ist das Verlangen , daß
Deutschland zuerst bestimmte Friedeusvorschläg ^
machen müßte , die der ganzen Welt vorgelegt
werden können .

London , 15. Dez . „Daily News " berichtet aus
Washington : Wenn Lloyd George am 19.
Dezember die Worte Briands bestätige , so
werde Wilson es ablehnen , sich irgendwie mit dem
deutschen Friedensangebot zu identifizieren . ES
bestehe in den Vereinigten Staaten nicht die Ab -
sicht , sich mit anderen Neutralen zusammen zu tun ,
um über die Lage zu beraten , oder sich an die En -
tente zu wenden .'

„Daily Telegraph " berichtet aus Washington :
Bon unterrichteter Seite verlautet , daß das Mi -
n i st e r i u m des A e n ß e r n die deutschen Vor -
schlage noch nicht erhalten habe , daß es aber zwei -
selsohne z u st i m m e n werde , als Vermittler
zwischen Deutschland und der Entente für die
Ueberbriugung dieser Vorschläge zu die-
nen , jedoch daß Amerika naturgemäß seinerseits
kein « Vorschläge machen oder der Entente
Rat erteilen werde .

Die Angst vor dem Frieden an der Neuyorker
Börse.

Mehr als irgend eine andere Börse steht die Neu -
vorker seit fast zwei Jahren völlig unter dem Zei -
chen der Kriegskonjunktur . Di « Spekulation hat dort

Grotzherzogttches Hoflhealer .
Ludwig Thoma -Abeud .

Ueber die literarische Wertung ixr drei Einakter
von Ludwig Thoma , die am Donnerstag im Groß -
herzoglichen Hoftheader aufgeführt wurden , hat ge-
legentlich der kürzlich erfolgten Aufführung am
Königlichen Schauspielhaus in Berliu unser dor -
tiger Theatermitarbctter bereits eingehend gespro -
chen . Es erii -brigt also nur noch, mit einigen Wor -
ten auf die hiesige Aufführung einzugehen . Sic
war fleißig vorbereitet und bis auf einige Aus -
nahmen , wo die Darstellung infolge der in dem
Ensemble bestehenden Mängel nicht ausreichte , auch
gang flott .

In dem ersten Einakter , „Die klein « « Ver -
wandten "

, störte der unglaublich unfeine Ton
der Darstellerin der Frau Regierungsrätin den
Eindruck erheblich . Als Liebhaber war Herr E s -
sek , ohne jede Übertreibung und Mätzchen , von
außerordentlich komischer Wirkung .

Im zweiten Stück , „Dichters Ehrentag " ,
vermochte die Darstellung nicht über den dürftigen
und zu breit ausgesponneneu Vorgang hinwegzu -
helfen , trotzdem einzelne Typen , wie der Theater -
dtrektor ( Felix Vaumbach ) und der Journalist
( Ewald Schindler ) , sowie der löjährige Moritz
(Hedwig H o l m ) sehr witzig dargestellt waren .

Der letzte Einakter , „Brautschau ", der die
meiste und drastischste Komtk enthielt , war wieder -
um zum Teil verdorben durch das übermäßige und
zum Teil rohe Geschrei der beiden Schmuser , wäh -
rend der junge Bauer durch Herrn E s s e k eine
sehr charakteristische Verkörperung fand . Man
scheint die humoristischen Fähigkeiten des Herrn
H u g e l m a n n , der den einen Schmuser gab , von
seiten der Regie doch erheblich zu überschätze » ,
denn sonst wäre es nicht zu verstehen , daß man
ihm in der lürzlichen verunglückten Aufführung
von „Familie Schimek " die Hauptrolle des
Zawadil übertrug . Sicherlich Ist Herr Hugelmann
für Chargen bei der nötigen Zurückdämmung sei-
ner für das Hoftheater nicht passenden Uebertrei -
bunAsmanier ein recht brauchbarer Darsteller , um
führende Rollen spielen zu können , ist er jedoch
zu einseitig uud zu monoton , so daß er dem Hörer
auf die Dauer peinlich auf die Nerven fällt . Wenn
man schon überhaupt die „Familie Schimek " gab ,

alle Kreise erfaßt , jeder wollte verdienen , und deS-
halb herrschte eine Aufwärtsbewegung und eine
Ueberspekulation , wie sie selbst in dem verspielten
Amerika selten zu beobachten war . Daher darf es ,
wie die „ Franks . Ztg .

" meldet , nicht überraschen ,
wenn die erste Hoffnung auf Frieden f a st Panik -
artig in den Börsensälen ausgenommen wurde und
zu Kursstürzen führte , die beispielsweise bei ausge -
sprochenen Kriegsfavoriten , wie Bethlehem Steel ,
Doll . 45 «« eichte. Das war am Dienstag . Am
Mittwoch schlug die Stimmung wieder um , man war
zuversichtlicher , man hoffte also , wie es sehr brmal
in den Börsenberichten heißt , „ daß der Friede
nicht zustande komme "

, was nicht wunderneh -
men darf , wenn man an die von Reuter besorgte
Uebermittlung der englischen Pressestimm ->n denkt ,
die da das Unflätigste darstellen , N>as man sich denken
kann . Unter diesem Gesichtspunkte ist es besonders
bemerkenswert , daß die Donnerstag - Börse
in Reuhorl wieder zu der ersten Aus -
fassung vom Dienstag zurückkehrte ,
d . h. also , das Publikum verkaufte aus „ A n g st vor
dem Frieden "

. Freilich darf man nicht über -
sehen , daß die technische Position der Börse einem
derartigen Rückgang äußerst günstig ist, denn es
fehlte so gut wie ganz di« Kontrepartei ; die Ueber¬
spekulation ist längst auf einem gefährlichen Punkte
angelangt .

Zu Man.
( Eigener Drahtbericht .)

London , 15 .. Dez . Nach Reutermeldungen aus
Tokio veröffentlichen die dortigen Zeitungen
Unterredungen mit leitenden Persönlichkeiten der
Politik , der Finanz und des Handels , wonach die
Alliierten es ablehnen , irgend einen Vorschlag
zu erwägen , der Deutschland in der Stellung vor
dem Kriege oder in einer dieser nahekommenden
lassen würde . (W .B .)

*

keine Vermittlung der Schweiz .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerische » Grenze , 15. Dez .
Stefani meldet : Am Ende der gestrigen Kammer -
sitzung erklärte Sonnino . der fchwcizeri -
sche Gesandte habe ihm die Frtedensnote der
Zentralmächte übergeben und beigefügt , daß er
diese Vermittlung übernommen habe in seiner
Eigenschaft als Vertreter der deutschen Interessen
in Italien und daß er keineswegs die Ab -
sicht habe , irgendwelche Vermittlung
zu unternehmen , sondern nur zu übermit -
t e l n . ( Zens . Khe .)

Die Wirkung auf die Börse in Christian !«.
Christian !«, 14 . Dez . Das deutsche Friedensange -

bot wirkte an der heutigen Vorbörse Panik -
artig . Unter der Hand wurden viele Schiffahrts -
Papiere mit 80 bis 100 Prozent unter dem gestrigen
Kurse angeboten Die offizielle Börsennotierung
überraschte dagegen , da der Kursfall nur 5 bis 20
Prozent beträgt . Man bot offenbar an der Börie
alles auf . um Verkäufe dort zu verhindern .

„ Dagbladet " zufolge , sehen hiesige leitende Börsen -
leute die Lage äußerst pessimistisch an . Man befürch-
tet in Maklerkreisen viele Fallimente . Die Geld -
k u r s e stiegen gewaltig , der Psundkurs mit 30
Oere . die Reichsmark mit 2,76 Kronen , der Franc mit
75 Oere , der holländische Gulden mit 2 .50 Kronen ,
der Dollar mit 5 Oere . Käufer für Schiffahrts -
aktieu waren nicht vorhanden . (Frkf . Ktg .)

Der Eindruck in Spanien .
( Eigener Drahrbericht .)

f . Köln , 13 . Dez . Wie Pariser Blätter aus Ma -
öriö melden , Horben die Friedensvorschläge der Mit¬
telmächte in allen Kreisen Spaniens gewaltige
Erregung hervorgerufen . Die spanische Presse be-
spricht sie in langen Artikeln . Der „Jmparcial "

glaubt , die Vorschläge seien um so bezeichnender ,
als sie in einem Augenblick kämen , wo sich Eng -
land um die illustre Person Lloyd Georges schare,
der sich auf eine scharfe Kriegführung vorbereite .
Auf jeden Fall werde , wenn die Vorschläge nicht
angenommen werden , der Krieg ein anderes Ge -
sicht bekommen und der Kamp » noch blutiger als
bisher werden . Der „Liberal " nennt das Frie -
densangebot äußerst geschickt , da die Zentralmächte
sicher von den Alliierten keinerlei Angebot anneh -
men würden . Die deutschfreundlichen spanischen
Blätter drücken einstimmig den Wunsch aus , daß
das Angebot von den Alliierten angenommen
werbe .

hätte man für diese Rolle einen Schauspieler wäh -
len müssen , der neben der Komik auch noch Lie¬
benswürdigkeit zu entwickeln vermag , ohne die ja
doch die Rolle desZawadil undenkbar ist , denn nur
aus dieser Mischung im Darsteller erklärt sich der
große Erfolg der Berliner Aufführung .

Ueber die Thoma - Vorstellung wäre noch zu fa-
gen , daß die drei Bühnenbilder im ganzen recht
ansprechend waren und daß das Publikum sich gut
zu unterhalten schien.

Theaker uns
Mannheimer Hoftheater . Aus M a n n h e i m

wird uns geschrieben : Der Voranschlag des Hof -
und Nationaltheaters schlägt für das Spieljahr
1917/18 eine Ausgabensumme von 1501 IIS Mk .
vor ( im .vorhergehenden Spieljahr 1488 077 Mk .),
die Einnahmen werden mit 812 400 Mk . cinge -
setzt (im vorhergehenden Spieljahr 787 900) . Es
ist sonach ein Zuschuß vou 688719 Mark
gegen einen solch«» von 700 177 Mk . im vorher -
gehenden Spieljahre erforderlich . Wegen der
Ungewißheit der Einnahmen für den Fall , daß
das Spieljahr in das erste Friedensjahr fällt ,
und daß die Teuerungszulagen auch dann noch
ausbezahlt werden , hält die Theaterleitung die
Einstellung von Borsichtsbeträgen in Höhe von
125 000 Mark für notwendig , wodurch der Zu -
schuß eigentlich auf 815719 Mark steigt , das
sind 113 542 Mark mehr als im Spieljahre vor -
her . Bar sind davon nach Abzug der Mietwert -
berechnung der Gebäude zu leisten 681430 Mark .
An Gehältern für das hauptberuflich beschäftigte
Personal sind in den Voranschlag 1053100 Mk .
eingesetzt , für Gastspiele 14 000 Mk ., für Erhal¬
tung und Ergänzung der Bühnenausstattung
einschließlich der Kostüme 50 000 Mk . Ob die
schon vor dem Kriege beschlossene Erhöhung
der Abonnementspreise im Spieljahre
1917/18 eintreten wird , hängt von der Entschei -
dnng des Bürgerausschusses ab , der in seiner
Sitzung am 28 . Dezember den Theatervoran -
schlag zu beraten haben wird . K.

Cornelius „Gnnlöd " in der Bearbeitung vou
Baußnern . Aus Mainz wird uns geschrieben :
Nachdem eine stattliche Anzahl von Versuchen ,

Die Teuerung iu Amerika.
(Von unserm Nenyorker Korrespondenten .)

p - l . Nenyork , Anfang November .
Die Tatsache , daß die Preise für alle Bedarfs -

artikel in den Vereinigten Staaten rapide in die
Höh « schnellen , läßt sich nicht mehr in Abrede
stellen , und der gute Verdienst , den die Arbeiter
aus den Kriegslieferungen ziehen , ist dadurch
völlig weit gemacht . Die Alliierteupresse , die Fi -
nanzblätter und namentlich die großen Finanz -
instttute suchen andere Ursachen für die Erfchei -
nung zu finden , weil sie eine Störung der guten
Geschäfte mit den Entente -Mächten befürchten ,
aber sie werden damit nicht weit kommen . Die
Unzufriedenheit wächst und wird sich Luft machen .
Es ist vollkommen richtig , daß die Weizenernte
in Quantität und Qualität weit hinter der vor -
jährigen zurückgeblieben ist — der Ausfall beträgt
ca . 45 % in den Ver . Staaten und beinahe 60 %
in Kanada — , aber die Ernte würde genügen ,
um den Bedarf zu decken, wenn nicht so große
Massen exportiert würden . Deshalb wird die
Forderung , die Ausfuhr von Lebensmitteln zu
verbieten , immer dringender , und die Regierung
wird sich schließlich doch damit beschäftigen müssen ,
so sehr sie sich auch jetzt noch dagegen sträubt . Brot
ist um 20 % teurer geworden : der Laib von etwa
340 Gramm kostet 114 statt 90 Pf . ; für Eier muß
man 20 bis 25 Pf . pro Stück bezahlen , und dafür
bekommt man keine frischen ; Milch ist um 10%
gestiegen , Butter noch viel mehr nnd Fleisch eben -
falls . Es dürfte noch schlimmer werden , denn
auch die Maisernte , von der namentlich ber Preis
von Schweinefleisch und in geringerem Maße auch
der von Rindfleisch beeinflußt wird , ist unter dem
Durchschnitt geblieben , und die Kartoffelernte war
schlecht . AehnlicheS gilt für Gemüse und Obst , und
die Konservenfabriken können ihren Bedarf nur
schwer und zu erhöhten Preisen decken. Dabei
gehen aber immer noch riesige Massen von Butter ,
Eiern und Fleisch über Kanada nach England ,
und der Vorrat wird immer knapper . Die
Hausfrau fühlt die Teuerung empfindlich und
ber Arbeiter ficht , daß ber höhere Lohn nicht
so weit reicht , wie sein Einkommen vor dem
Kriege .

Das ließe sich nun durch die schlechte Ernte ent -
schuldigen , wenn nicht bei anderen Waren die -
selbe Erscheinung zu verzeichnen wäre . 'Baum -
wolle ist aus 20 Cents pro Pfund gestiegen , den
höchsten Preis , der je bezahlt worden ist , von
gelegentlichen „Corners " abgesehen . Hier ist die
Ursache direkt in den durch den Krieg herbeige -
führten Verhältnissen zu finden . Der niedrige
PreiL der letzten Jahre hat zu geringerem An -
bau geführt und der Mangel an Kali , das aus
Deutschland importiert wurde , zu schlechterem
Ertrag . Außerdem fehlte es an Arbeitskräften ,
weil die Neger in Scharen nach dem Norden
ziehen , wo sie leichter Beschäftigung zu höheren
Lohnen finden , seit die weißen Arbeiter von den
Kriegsbedarf -Fabriken absorbiert worden sind .
Auch folgen sie der stärker gewordenen Nachfrage
nach Erdarbeitern usw . , die der Krieg seltener ge-
macht hat , da z. B . beinahe 200 000 Italiener in
ihre Heimat zurückgekehrt sind . Es ist bezeichnend ,
daß die Finanzblätter den Ausfall in der Baum -
wollernte den Überschwemmungen zuschreiben
und die angeführten Ursachen gänzlich ver -
schweigen .

Rohwolle ist mehr als doppelt so teuer wie vor
dem Kriege und Kohle ist in Neuyork auf dem
unerhörten Preis von 12 Dollars pro Tonne von
rnnd 900 Kilo gestiegen . Die Eisen - und Stahlin -
dustrie leidet schwer unter dem Mangel an Kohle .
Die Ursachen bestehen im Mangel an Arbeits -
krästen und Zunahme des Verbrauchs , aber auch
an Mangel von Beförderungsmitteln . Die
Eisenbahnen haben sich in den letzten Jahren so
eifrig bemüht , ihre Finanzen zu verbessern und
ihren Effekten bessere Kurse zu verschaffen , daß sie
zu wenig für Material ausgegeben haben und
nun nicht genug Waggons haben , um die vor -
handenen Güter zu befördern .

die von Peter Cornelius als Fragment hinter -
lassene Oper „G u n l ö d" aufführbar zu machen ,
zu keinem bleibenden Nutzen geführt hat , ist die
Mainzer Liedertafel in ihrem letzten
Konzert mit einer neuen Bearbeitung und Er -
gänzuug des Bruchstückes , mit der von Profes -
sor von Baußnern , dem im Jahre 1903 beim
Weimarer Corneliusfest dieser ehrenvolle Auf -
trag wurde , an die Oeffentlichkeit getreten .
Baußnern hat unter Verwendung der Original -
stücke des Dichterkomponisten in pietätvoller Ar -
beit ein in sich geschlossenes Opernwerk geschas-
fen , dessen Erfolg zu ber Annahme berechtigt ,
daß hier ein Versuch von glückhafter Dauer ge-
lungen ist . Baußnerns Anteil ist außerordent -
lich erheblich . Er hat die Orchesterpartitur be¬
sorgt , außerdem stammt fast der ganze dritte
Akt von seiner Hand . Mit feinem Verstehen für
die eigene Art Cornelius ' hat er die schwierige
Arbeit zu einer Abrundung geführt , wie sie an -
dere vor ihm nicht erreicht haben . Auch dort ,
wo Baußnern direkt neuschöpfend mit Gesängen
auftritt sieht man mit Freude in ihm einen Be -
rufenen . Leider ist es ihm im 3. Akt nicht gelnn -
gen , die Unbewegileit der Handlung in kräf -
tigere Wellen ber Musik umzusetzen . Eben die -
ser Schlußakt wird aufs neue die Meinung be-
stätigen , daß die prachtvolle Poesie Cornelius
auf der Bühne nicht zur vollen Entfaltung ge-
langen kann , da eben die Bühne einen kräfti -
geren dramatischen Odem heischt .

Die Aufführung , deren Gesamtleitung Kapell -
meister Naumann innehatte bedeutete für
alle Beteiligten einen außerordentlichen Erfolg ,
für den Professor von Baußnern persönlich
danken konnte . W . R .

Neue Wunder der deutschen Bühnentechnik .
Die neueste technische Errungenschaft , durch
welche die außerordentlich großen Fortschritte
im technischen Betriebe unserer Bühnen charak -
terisiert werden , gehen fast ausnahmslos von
dem Prinzip möglichster Zeitersparnis durch
Dzeueuvorbereitungen aus . Schon vor einigen
Jahren waren , wie der Bühueningenieur Karl
Troedeteur im nächsten Heft der bei der Deut -
scheu Berlags - Austalt in Stuttgart erscheinenden
Zeitschrift Ueber Land und Meer ausführt , in

Erstes Blatt . _
Die Hochfinanz kümmert sich um diese Zustände

noch wenig . Sie will schnell Geld verdienen und
hofft , vor der Sintflut sich auf das trockene Lan ->

zu retten . Sie erzählt dem Publikum , die hohe«

Preise seinen die Folge des beispiellosen Gol !>
iurports . Der Goldvorrat hat seit dem 1 . Januar
1910 um 400000000 Dollars zugenommen . Dabei
weist sie auf die enorme Ausfuhr hin , die jetzt
500 000000 Dollars pro Monat beträgt . Sic meint ,
das Land brauche einen Aderlaß und könne fl ®
nur retten , wenn es den Alliierten noch mehr
Geld leihe , um das überflüssige Gold loS »n-
werden . Die National City Bank berechnet die
Höhe der bis jetzt gemachten Anleihen auf iafl
2 000 000 000 Dollars . Jetzt will die Entente wieder
1000 000 000 Dollars haben und man möchte sie
ihr geben . Alle Register werden gezogen , um
Stimmung dafür zu machen . Je mehr Geld wi -
ihnen leihen , desto besser wird es uns gehen , heiv>
es . Vielleicht , und vielleicht auch nicht . Das Er -

wachen wird furchtbar sein . Es ist auch zweifellos ,
daß die meisten Rankiers das wissen , aber
wollen vorher noch soviel wie möglich zur Seite
bringen , und was aus den vertrauenseligen Ver¬
lierern oder aus dem Lande wird , ist ihnen ga" ö
gleich . Am Ende wacht das Volk aber auf , «he es
zu spät ist.

ZMike Ausgabe des Tazssh ?richls.
(Eigener Drahtbericht .)

B e r l i n , IS . Dez ., abends . (Amtlich .)
An der S o m m e geringe Gcfcchtstätigkeit . Am

dem Ostufer der Maas seit vormittags
starke französische Angriffe im Gange »
bei denen der Feind Borteile in Richtung Lou <

vemon t und Hardoumont erlangte . Kamps
noch nicht abgeschloffen .

Unsere Dobrndschaarmee »erfolgt de«

Feind , der unter Einwirkung des schnelle »

Vordringens in der großen Walachei
seine Stellungen i « der letzten
räumte .

An mazedonischer Front herrscht Ruhe .

Ser gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 1ö. Dezember -

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz .
Anf dem Wcftnfer der MaaS versuchten die

Franzosen iu dreimaligem Augriff umsonst , die
ihnen vor kurzer Zeit anf Höhe 30 4 siidäftliw
von Malauconrt entrissenen Gräben zurück »

zunehmen .
Oestlich des Flusses setzten sie nach starker , mc>>

ins HintergelLnde schlagender Feuervorbereitunü
zu mehrmaligem Augriff an . Am Pfeffer »
rücken scheiterte das Borgehen der Stur -«-
wellen in nnscrem Abwehrfeuer . Anf de« Siio »

hängen vor Fort Hardaumout kam der Am
griff in unserem Zerstörungsseuer nicht z " 1
Entwicklung .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen

Leopold von Bayern.
Nördlich der Rah » Zloezow — Tarwop » ^

drangen deutsche Truppen in die russischen Gräben
und brachten 90 Gefangene zurück .

Front des Generalobersken Erzherzog Joseph -
Die gestrigen Augriffe der Ruften au der s if

'

benbllrgischen Ostsro u t hatten zumeist
de » gleichen Mißerfolg wie die der Vortage -

Auf einer Höhe gelang es dem Gegner , Fuß 3"
fassen .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die
große Walachei , den der Russe anf feinem R » «*

zug genommen hat .

den meisten großen deutschen Theatern n « &e>
den Bersenkbühnen auch Drehbühnen
Schiebebühnen im Gebrauch . Die VersenkbüM ?
ist der Tiefe nach in drei gleiche Teile geteilt , d>

so tief gesenkt werden können , daß man unter
neu auch die höchste Dekoration zu bergen »e^
mag , so daß man die eine Dekoration vollkow
men versenken , um gleichzeitig die neuen Hera"

rollen zu lassen . Die Schiebebühne , die neuere
Datums ist , ist so konstruiert , daft die Dekorativ
auf niedrigen , auf Kugelrädern ruhenden t 1®"

teaus aufgebaut wird . Diese fahrbaren
teaus , sog . Wagen , werden von einem bcso»o
ren Seitenraum a « f die Bühne gefahren .

Die modernste Bühnenkonstrurtiou nun
eine Verguickung von Versenk - 11? ic
Schiebebühne dar . In diesem Fall ist '
Schiebebühne im Unterbau des Bühnenbode ^
angebracht , so daß die Wagen mit dem fertig
Dekorationsaufbau genau in den Schacht ?
fahren und dann emporgehoben und sväter w'
der versenkt werden . Hierdurch wird daS [ !%
für den Nebenbau der Schiebebühne b«no »>a
Gelände erspart . Neu ist auch eine züsamv 'e

klappbare Drehbühne , die in zusammeugeklA
tem Zustand durch einen Versenkspalt empo >^ ^
zogen und auf dem Vühnenfußboden aufgekla/ ?
werden kann . Um den für plastische Dekoran
nen notwendigen Aufbewahrungsraum und
mir auch die betreffenden Kosten zu verrinae
führte man neuerdings aufblasbare
korations stücke ein , die ans leicht impr ^
nierten Stoffen hergestellt sind und innern »

weniaer Augenblicke durch Preßluft ausgeblai \ -

werden können . Auf diese Weise verwandeln i ,
haimlose , in irgend einem Winkel aufzubew ^
rende Tücher im Handumdrehen in riesige 6*

blocke , Bäume , Säulen usw . Neu sind auch
pclscitig benutzbare Kulissen , die auf beiden
ten verschieden bemalt iverden . Der Ktt » ' „
tograph hat bisher nicht die von manchen ~ e

^
erwartete revolutionierende Umivälzung
Bühnentechnik hervorgebracht , findet aber j
mancherlei Anwendung , so wird er beso ^
gut bei schwach erhellten Bühnenbildern
Darstellung von Geistern ober sonstiger v ^
licher Wesen , in der Oper z. B . für den ^

re ' . iitt , verwendet .
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Unter ungünstigen Wegeoerhältuisse« weit-
eisern die verbündeten Truppen in der Ebene,
* >» Gegner nicht zu längerem Halt komme » zu
« ilen.

Am Gebirge leistete der Feind iu befestigte«
«tcllnugeu Widerstand. Sie wurde » durch -
" rochen . Buzau ist genommen. 4000 Ge -
' » ugene konnte die S . Armee schou gester « und
vorgestern als Ergebnis melden.

Bei Pedesti haben stärkere bnlgarische
'riifte die Donau überschritte«.

Mazedonische Frank .
Teilvorstöße bei Paralovo »« d Grades -

Jica (beiderseits des östlichen Cernalaufesj
«rächte » dem Feinde lediglich Verluste.

Patrouilleugeplänkel i« der Strumaniederung
Der erste Generalquartiermeister Ludendorfs .

Zsr Kaiser in Elsaß -Lothringen.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 15. Dez . Amtlich wird gemeldet: Seine
Majestät sah aus dem Habsheimer Excr -
» ierp l atz bei Regen und Schnee am 13 . d . Mts .
Abordnungen aller Waffen der im Oberelsaß
Menden Truppen . 'Nach Abschreiten der Front
Mit Seine Majestät eine kurze Ansprache ,
°le von Generalleutnant von Wentscher beant -
bortet wurde . Nach einem Parademarsch in Kom-
?agniesront sprach Seine Majestät den Offizieren
>Une volle Anerkennung über die gut diszipli -
Herten Truppen aus , betonte den Wert des
Trills und schilderte daraus in kurzen Zügen die
Kriegslage in Rumänien . Darauf be-
W!igte Seine Majestät bei K l e i n - L a n d a it
weitere Truppen . Der Vorbeimarsch der glän -
Jeiii) aussehenden Truppen erfolgte hier aus der
Straße in Truppenkolonnen . Nack) dem Früh -
Mick im Kreise des Oberkommandos fuhr Seine
Majestät im Automobil nach Kolmar , wo er
°as Etappenlazarett eingehend besichtigte

an die Verwundeten Auszeichnungen oder
Erinnerungen verteilte . Den Aerzten und Schwe-
"ein gegenüber sprach Seine Majestät sich
^ ußerordeutlich -anerkeuueud über den
^ » ten Zu st and des Lazaretts und die
bewunderungswürdigen Heilerfolge
aus. Am 14 . Dezember nahm Seine Majestät im
«asino des Jnf .-Regts . Nr . 105 in Strasburg
°en Bortrag des Armeetruppenführers und des
Kommandeurs von Stratzburg entgegen . Er be-
^chtigte anschließend Teile der Nordwe st front
? er Festung und nahm sodann das Frühstück
«n Kreise des Armeeoberkommandos ein. Der
Statthalter von Elsaß - Lothringen
Und Staatssekretär von Tschammer waren
'uitzugegen . Nachmittags sah Seine Majestät bei
Sutern Wetter auf dem Exerzierplatz bei M ö r =
Bingen einen größeren Truppenverband , der
ebenso wie die gestern gesehenen Tru ; en einen
^ rziiglichen Eindruck machte . Seine Majestät
Dritt die Front ab , verteilte Auszeichnungen und
vielt eine Ansprache, in der er seinen Dank
Tür das zähe Aushalten der Truppen
im Westen zum Ausdruck brachte, ohne daß die
Erfolge auf dem rumänischen Kriegsschauplatz ,
die alle Blicke auf sich lenkte» , undenkbar seien.
Generalmajor Teetzmann brachte in feiner
Antwort erneut das Treugelöbnis gegen den al-
ierhöchsten Kriegsherrn dar . Seine Majestät
Nahm hieraus den Vorbeimarsch ab. Seine Kais.
Hoheit der Kronprinz als Heeresgrnppenfüh -
rer und der Armeeführer begleiteten Seine Ma¬
jestät . (W .B .)

*
Eine Ansprache des Königs von Rayern .

(Eigener Drahtbericht .)
f. München , 15 . Dez . König Ludwig hielt heute

vormittag bei der Truppenvereidigung tu Mün¬
zen eine Ansprache. Mit besonderer Genugtuung
getonte er , daß während der Kaiser auf der
Durchreife sein Gast gewesen wäre , unser Frie -
°ensangebot erfolgte . Der König fuhr dann fort :
M> es angenommen wird , steht dahin . Ich hoffe,

es zu einem ehrenvollen Frieden kommt, der
°en Opfern einer zweieinhalbjährigen Kriegszeit
^ spricht , zu einem Frieden , auf den wir stolz
'ein können und der unS auf Jahre hinaus sichert,
^i vi , pscew , para bellum (Willst du Friede , rüste

Krieg ) , das gilt auch in Allem . Nehmen die
Heinde unser hochherziges Anerbieten nicht an ,
°°nn gilt es , sie mit noch größerer Macht , einem

größeren Erfolg zu überzeugen , daß sie uns
">cht zu besiegen vermögen . Das Lob der Bayern
^us dem Kaisermunde hat mich mit stolzer Freude
Mllt . Tut es denen gleich , die vor Euch in das
Aeld gezogen sind. Windet neue Lorbeeren um
^Ure alten , ruhmreichen Fahnen . Ich hoffe, daß
!|r Krieg nicht mehr lange dauert . Aber wenn

anders kommt, dann werden unser und uu -
jrer Verbündeten Ruhm und Ehre neu bestehen,

damit Gott befohlen.
Eigene und feindliche Aliegerverlnfie im November .

^ Berlin , 14. Dez . (Amtlich.) Ein englisches
Megramm aus Carnaoon vom 6. Dezember
Mg berichtet , daß die Leistnngenderdeut -
' Hen Flieger im Monat November geringer
Alvesen seien, als in den vorhergehenden Dio--
?°ten. Die Engländer hätten 24 deutsche Appa -
^ te vernichtet , 7 erbeutet und 26 beschädigt,
Werden , hätten Marineflugzeuge noch 5 Flug -

l' fle abgeschossen .
»>^ s genügt , diesem Bericht folgende amtliche
? röffentlichung über eigene und feindliche
Mugzeugverlnst im Monat November gegen-
herzustellen .
^ Gegeniiber einem eigenen Gesamtverlust von
V. Flugzeugen auf der Westfront vor und
/'Uter der Kampffront verloren die eng -
.^ chen und französischen Flieger
Unfalls an der Westfront im ganzen SO
Li 6 Zeuge , davon fielen 3g in unsere Hand

zwar 27 englische und 12 französische,' so
i/rden jenseits der feindlichen Linien einwand -
d,. abgeschossen , 1 jenseits der Linien zur San -

" g gezwungen . (W .B .) ,
ösierreichisch-uncarische Tanesberichl.

(Eigener Drahtbericht .)
® i« tt, 15. Dez . Ämtlich wird verlautbart :

. ^ Oestlichcr Kriegsschauplatz:
. -Lie Verbündeten haben in rastloser Verfolgung

n weichenden Rumänen und Russen gestern

Buzau genommen . Nördlich von Buzau
leistet der Feind noch Widerstand . Die G e f a n -
genenzahl der zwei letzte» Tage beträgt aber-
mals 4000 . Westlich und nordwestlich von
O c n a wird erbittert weitergekämpft . Südlich
des Uz - Tales wurde den Russen eine vorüber -
gehend von ihnen gewonnene Höhe im Gegenan -
griff wieder entrissen . Nördlich des C s o b a n o s -
Tales erreichte der Gegner einen örtlichen Vorteil .

In den Karpathen ließ die russische An-
griffstätigkeit nach . Bei Koniuehy südlich von
Zborow setzten sich österr .-ungar . Abteilungen
auf 350 Meter Frontbreite in dem Graben der
russischen Vorposten fest.
Jtalieuifcher «nd Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

von Höfer , Feldmarschalleutnant .
*

Das verweigerte freie Geleit.
Bern , 12. Dez. Der „Temps " meldet aus

Washington : Die Regierung richtete eine
dritte Mitteilung an Frankreich und
England wegen der Verweigerung freien Ge°
leits für den österreich - ungarischen
Botschafter . Nach der Begründung der
amerikanischen Regierung ist die Versetzung des
Botschafters ein diplomatisches Recht .
Auf die vorhergehende Note an Frankreich und
England war nicht geantwortet worden .

(W.B .)

Sie nenen russischen Angriffe in den
WaNarpalhev.

Iu den Karpathen » 13. Dez . 1916.
Nachdem in den Kämpfen des August und

September durch die siegreichen deutschen Trup -
pen dem drohenden Eindringen der Russen in
die ungarische Tiefebene ein fester Wall entge -
gengestellt war , begannen am 23. November
starke Angriffe gegen diese schützende Mauer .
Hauptsächlich war es dem Gegner um den Besitz
der beiden Straßen zu tun , die aus der
Bukowina über die Karpathenkämme nach Un -
garn führen . Im Norden ist das die Straße
von Kolomea über den Tartaren paß nach
Koeroesmezoe , im Süden die von Kim °
p o l u n g dem Tal der Goldenen B i st r i tz
folgende nach F c l s ö B i s s o. Die jene beiden
Straßen beherrschenden Punkte waren daher
auch den stärksten Stößen ausgesetzt.

Charakteristisch für deu Ernst dieser Kämpfe
gerade in den letzten Tagen ist die Tatsache, daß
sie sich auf verhältnismäßig encer Front mit
einem ganz außerordentlich großen
Aufwand von Menschen und Muni -
t i o n abspielen . Es ist den Russen trotz ihrer
schweren Opfer nicht gelungen , an irgend einem
Punkt einen lvesentlichen Erfolg zu erzielen .
Wenn der Heeresbericht einmal das Aufgeben
eines Grabenstückes meldet , so ist das bei der
Eigenart der Front , die sich dem Gelände an-
passen muß , nicht anders zu bewerten , als das
vorübergehende Vibrieren einer Kompaßnadel .
Im ganzen st cht unsere Karpathen -
front völlig heil und unerschüttert .
Gerade die Kämpfe der letzten Tage haben ihre
Festigkeit bewiesen und uns nennenswerte
Vorteile gebracht . Mittags am 10. er-
folgte ei» ziemlich heftiger Angriff auf unsere
Stellung westlich von M e st e o a n e s e i der
restlos abgeschlagen wurde . Zur selben
Zeit wie hier hatten wir im Nordabschnitt unter -
halb des Tartarenpasses unsere Stellung Su -
marem — Wyzna Preluka viermal nach
lebhafter Artillerietätigkeit behauptet . Am Ka -
p u l , im Tal der K i r l i b a b a und im M e st e -
eanesci - Abschnitt richtete der Russe ani
II . Angriffe auf die Höhen des Lozduu und
S m o t r e c ohne Erfolg . Sein Angriff auf die
Tunnelhöhe von Mesteoanesei führte zu er-
bitterten Nahkämpfen , in denen unsere Hand-
granatenwerfer den sich zäh wehrenden Feind
vertrieben , aber schon in der Nacht zum 10. er-
folgten neue Angriffe gegen denselben Punkt .
Ter Feind glaubte , in der Dunkelheit unsere
Grabenbesatzung überrumpeln zu können , und
brach nach Mitternacht mit starken Sturmkolon -
nen ohne Artillerievorbereitung vor . Unsere
Batterien sorgten dafür , daß er schnell wieder
kehrt machte. Nicht viel anders verlief ein zwei
Stunden später einsetzender Sturm gegen den
ganzen Mesteoanesci - Abschnitt . Die
anrennenden Massen werden durch un-
sere Maschinengewehre und unser Infanterie -
fener niedergemacht . In den darauffolgen -
den Tagesangriffen hat der Feind nene blu -
t i g e Ve r l u st e und läßt uns außerdem noch
124 Gefangene . (Kb.)
Für Kriegsberichterstatter Rolf Brandt , i . V . :

SB . H.
Der bulgarische Aerichk.

Sofia , 15. Dez . Amtlicher Bericht vou gestern .
Mazedonische Front : In der Gegend von
Bitolia spärliches Artilleriefeuer . Wir schos-
sen einen feindlichen Fesselballon südlich von
Monastir in Brand . Im Cernabogen leb-
hafte Tätigkeit der feindlichen Artillerie rings
um Paralovo . Oestrich der Cerna schlu¬
gen wir einen feindlichen Angriff zwischen
G r a d e s n i c a und Paralovo zurück. In
der Moglena - Gegend heftiges feindliches Ar -
tilleriefeuer . Zu beiden Seiten des Wardar
spärliches Feuer der feindlichen Artillerie und
lebhaste , aber erfolglose Tätigkeit des feindlichen
Flugdienstes über und hinter unseren Stellun -
gen . An der B e l a s i c a - F r o u t Artillerie -
und Patrouillengefechte . An der Struma ver¬
einzelte Kanonenschüsse des Feindes und kleine
Patrouillengefechte . An der Front des Aegäi -
s ch e n Meere ? in der Gegend von
Drama ergebnislose feindliche Fliegertätig -
keit. Bei Dexat holten wir einen fran -
zöfifchen Aeroplan herunter . Dessen In -
fassen , Unterleutnant Jean Rochad und Unter -
offizier Jean Dogleski , wurden gefangen ge-
nommen .

Rumänische F r o u t : An der Donau spar -
liches Artilleriefeuer und Patrouillengefechte .
In der östlichen Walachei dauert der Bor -
marsch der Verbündeten an , Vorgescho¬

bene Abteilungen unserer Truppen , die die
Donau bei Tutrakan , Siltstria und
Cernavoda überschritten haben , er-
reichten die Eisenbahnlinie Bukare st — Pe -
d e st i. An der Front des Schwarzen Meeres
beschossen russische Kriegsschiffe Baltschik .
Vier Einwohner wurden getötet , fünf verwun -
det. (W.B .)

Sie Lage in AnmSnien .
Q . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Von dem rumänischen Gebiete sind bis jetzt von

den deutschen Truppen und den Truppen unserer
Verbündeten im ganzen 65 000 Quadratkilometer
besetzt . Das ist bereits mehr als die Hälfte des
gesamten rumänischen Gebietes . Am 13. Dezem -
ber konnten bei der Verfolgung der Rumänen
durch unsere Armee 28 Offiziere , 17M Mann , 5
Maschinengewehre und 4 Eisenbahnzüge erben -
tet werden . Dazu kamen am 14 . Dezember noch
weitere 2300 Gefangene . Die Rumäne » ziehen
sich vor unseren verfolgenden Truppen , die den
Galomiter Abschnitt überschritten haben , überall
zurück. Nur an einzelnen Stellen suchen sie in
befestigten Stellen Halt zu machen, aber auch dort
sind unsere Angriffe überall im Fortschreiten .

Das gesamte rumänische Eisenbahnpersonal stellt

sich der deutschen Militärverwaltung zur Verfügung .
Wie« , 15 . Dez . Aus Sofia wird der „Neuen

Freien Presse" berichtet, von unterrichteter Stelle
verlaute , daß der Generaldirektor der ru -
mäuifchen Staatsbahnen , Cottescu , vor -
gestern bei Generalfeldmarschall v . Mackensen
um eine Audienz nachgesucht habe, die ihm ge-
währt wurde . Cottescu stellte seine Dienste und
die des gesamten rumänischen Eisen -
bah » Personals Mackensen zur BerfÜ -
gung . Sein Anerbieten wurde angenom -
in e n , jedoch unter der Bedingung , daß das Per -
fonal unter deutsche Oberleitung gestellt
werde.

Rumänien in Rußland .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 15. Dez . Die verschiedenen ru -
manischen Ministerien rüsten zur Abreise von
I a s s y . Der letzte Ministerrat hat darüber Ein -
zelheite» festgesetzt . Das rumänische Außenmini -
sterium soll nach Petersburg übersiedeln , wo-
hin voraussichtlich auch Bratianu geht. Die
übrigen Ministerien dürften sich zunächst in
Kiew festsetzen , um abzuwarten , ob Rumänien
gänzlich verschwindet. Die rumänische Kam -
mer soll später nach Petersburg ein -
berufen werden . Der König habe jedoch den
entschiedenen Wunsch geäußert , nicht länger als
eine Woche Rußlands Gast zu sein, und will Wer
Rußland und Skandianvien » ach England
fahren .

Griechenland.
Ein neuer schwerer Völkerrechtsbruch der Entente .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 15. Dez . Nach eiuer hier eingetroffe -

nen , aus amtlicher Quelle stammenden Nachricht
sind Teile der Besatzung von Schiffen der Eu --
teute auf der Insel S y r a gelandet , und haben
de» dortigen deutschen , den ö st e r r e i ch i °
scheu und den türkischen Konsul verhaf -
tet . Der deutsche Wahlkonsul ist 24
Stunden nach der Verhaftung an den Folgen der
ihm zuteil gewordenen brutalen Behand -
lung gestorben . Der im 70. Lebensjahr
stehende Mann , ein griechischer Staatsangehöri¬
ger, namens Dalleggio , war seit 3 Jahren
in deutschen Diensten . Dieser Vorfall reiht sich
würdig dem nächtliche » U eberfall und der
F v r t f ch l e p p u » g des 73 j ä h r i g e n Kon -
fuls Ornstein auf Chios an und zeigt ,
wie es um die Achtung der Rechte der kleine»
neutralen Staaten , um die Wahrung des Völker ,
rechts und um die Grundsätze der Menschlichkeit
bei den Gegnern der Zentralmächte bestellt ist.

(W .B .)
RrSnde und Revcktc in Saloniki .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köl« , 15. Dez . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Budapest : Nach in Sofia eingetroffenen znver -
lässigen Nachrichten sind an mehreren Stellen
Salonikis Brände und Revolten anS -
gebrochen .

Die englischen Kriegsausgaben . — Annahme der
neuen Kredite.

Loudo «. 15. Dez . Unterhaus . Bei der Ein -
bringung der geforderten Kredite in Höhe von
400 Millionen Pfund Sterling schätzte B o n a r
Law die Gesamtausgaben des Finanzjah -
res 1916/17 auf 1915 Millionen Pfund
Sterling . Das WachfenderAusgabeu ,
die jetzt täglich 5710000 Pfund Sterling
betragen , seien in der Hauptsache darauf zuritckzu-
führen , daß die Anleihen an die Alliier -
te » und dieDominions , die jetzt ihre Aus -
gaben selbst finanzierten , um 400000 Pf » » d
Sterling täglich zugenommen haben .

Bonar Law machte dann Ausführungen über
die ungeheure Zunahme der Muni -
tionserzeugung u» d erklärte ferner , es seien
bei den Kosten für verschiedene Ausgaben erheb-
liche Ersparnisse gemacht worden , während in Be-
zug aus Lebensmittel und Eisenbahnen
die Gesamtausgaben seit Kriegsbeginn 3882 Mil -
lionen Pfund Sterling betrüge » . Er glaube , daß
England seine Ausgaben in demselben Grade
lange genug werde fortsetzen können , um den
Feind zu schlagen . Es werde nicht an finanziel -
le» Gründen liegen , wenn England den Sieg nicht
erlangen sollte. (W .B .)

London , 15. Dez . (Renter .) Das Unterhaus
hat den geforderten Kredit von 400 Millionen
Pfund Sterling einstimmig angenommen .
(W .B .)

Ler Seekrieg.
versenkt .

Marseille , 14. Dez . (Agence Havas .) Der Damp -
fer „M a g o l l a n"

(6027 Tonnen ) und der Damp¬
fer „S i n a i" (4624 Tonnen ) sind von einem U-
Boot versenkt worden . Die Besatzungen und

die Fahrgäste wurden von den sie begleitende »
Schiffen gerettet . (W.B .)

Bern , 15. Dez . „Petit Parisien " meldet : Das
Schiff „Auguste Marie " wurde versenkt .
(W.B .)

Bern , 15. Dez . Der „Temps " meldet aus L i s -
sabou : 14 Ueberl ^bende des versenkten italie -
nischen Dampfers „Exemplar wurden in Ca-
eella ausgeschifft. Ein zweites Boot mit 12 Mann
und dem Kapitän fehlen noch . (W .B .)

London, 15. Dez . Lloyds melden, daß der
Dampfer „Harlington " (1089 Bruttoregister -
tonnen ) aus London am 9. Dezember versenkt
und seine Mannschaft von dem Dampfer „Har -
lyn "

( 1794 Bruttoregistertonnen ) aus London
aufgenommen worden seien . Dieser sei gleichfalls
versenkt worden . Ferner sei der englische
Dampfer „St . Urswla " (5011 Bruttoregister -
tonnen ) versenkt worden . Der englische Scho-
ner „Roma " ans St . Johns (Neufundland ) sei
am 30 . Noveinber durch ein feindliches Untersee-
boot versenkt worden . (W .B .)

London, 15. Dez . (Reuter.) Wie Lloyds mel-
den, sind die englischen Dampfer „Burnhope "

(1941 Bruttoregistertonnen ) und „Bretwa Ida "

(4037 Bruttoregistertonnen ) versenkt worden .
(W.B .)

Gesunken.
(Eigener Drabtbericht. l

Christiania , 15. Dez . „Aftenposten" uieldet aus
Christian fand , der schwedische Dampfer
„Wala " (2129 Bruttoregistertonnen ) aus Heising -
forö mit Ballast auf der Reise von Malmö nach
England ist am. Mittwoch abend 69 Meilen wesi
lich von Skagen auf eine Mine gestoßen und
gesunken . Das eine Boot ist mit dem Kapi
tän und 8 Mann Besatzung in Christiansand
eingetroffen , das andere Boot mit 18 Mann wird
vermißt . ( W.B .)

' ■ 4-
Washiugton. 14 . Dez . Deutschlands Antwort

auf die amerikanische Anfrage betreffend die Ver
fenkung des Dampfers „La n a s " am 28. Okto¬
ber ist bei dem Staatsdepartement eingegangen .
Deutschland erklärt die Versenkung für gerecht
fertigt , weil das Schiff B a n n iv a r e an Bord
führte und behauptet, das Schiff sei in n o r w e -
gifchem Besitze gewesen. (W .B .)

Der Ausbau der holländischen Marine .
Haag, 15. Dez . Die zweite K a m m e r hat einen

außerordentlichen Marinekredit in
der Höhe von SM Millionen Gulden angenommen .
( W.B .)

Der Verkauf von Dänisch-Westindicn .

Kopenhagen , 15. Dez . Bei der gestrigen Volks -
a b st i m m u n g über die Abtretung der
Dänisch - westindischen Inseln stimmten
283 694 für und 157 596 gegen die Abtretung . (855.
B .)

Hallen.
Die italienischen Finanzen .

( Eigener Drahtbericht .)
Rom , 15. Dez . In der K a m m e r erklärte

Finanzminister C a r c a n o , daß die A u s g a -
b e » des am 30. Juni 1916 abgelaufenen Finanz -
jahres 10 625 Millionen Lire , darunter 7365 Mil¬
lionen Lire direkte Ausgaben betragen habe.
Die Einnahmen beliefen sich auf 3784 Mil -
lionen Lire , die Anleihen auf 6123 Millionen
Lire , der Fehlbetrag auf 768 Millionen
Lire . Die wirtschaftlichen Verhältnisse seien sehr
gut , und die Teuerung sei geringer , als in den
anderen Ländern . Die Gesamteinlagen in deit
Sparkassen überstiege » heute bei weitem
8 Milliarden Lire . Der Notenumlauf
habe seit 31. Oktober 1915 um 119 Millionen
Lire zugenommen , außer den für Staatsrech -
nung ausgegebenen Noten , die hauptsächlich für
Getreidcankaus Verwendung fänden . Die
Metallreserven beliefen sich auf 1702 Millionen
Lire . (W.B .)

Sturmwetter in Italien .
Ber «, 14 . Dez . Gestern v e r h e e r t e ein o r --

kanartiger Sturm die genuesische
Küft .e des Mittelmeeres . Im Hafen von
Genua wurden viele Schiffe von den Ket-
ten gerissen, aneinandergeschleudert und schwer
beschädigt . Mehrere Hafenkähne und Bar¬
ken versanken . In der Stadt wurden
viele Gebäude beschädigt . Der Drei -
master „A st r i a" (1270 Tonnen ) scheiterte
vor Cagmogli . 4 Mann ertranken . Iu ganz
L i g u r i e n entstand schwerer Schaden .
Die Eisenbahnlinie Genua — Benti °
ui i g l i a ist unterbrochen . Eine Flutwelle
riß zwischen Vesime und Arenzano ei»
Stück der Eisenbahnlinie fort . In Bologna
wurden erdbebenartige Erschein un -
gen beobachtet. Kamine stürzten ein . Viele
Personen wurden verletzt . Aus Rom
wird gemeldet , daß infolge Sturmes die Te¬
legraphen - und Telephonverbindun -
gen zwischen dem In - und Ausland unter -
brochen sind. ( W.B .)

Letzte »achriAlen.
Sohlenmangel in der Sckflveiz .

> (Eigener Drahtbericht .)
Bern , 15. Dez . Der Bundesrat teilte dein Nu-

tionalrat bei der Behandlung des Budgets der
Bundesbahnen mit , daß die Lieferung von Kohle
an die Schweiz durchaus ungenügend sei und daß
die Bundesbahnen , wenn keine baldige Besserung
eintrete , sich genötigt sehen würden , vom nächsten
Februar ab den Betrieb aus ungefähr die Hälfte
einzuschränken . (W .B .)

Köln , 15. Dez . (Eig . Drahtbericht . ) Die „Köln .
Volksztg ." meldet : Der Papst hat dem Fürst -
bischos Bertram vou Breslau und dem
Fürsterzbischof Grafen Hnyn die Kardinals -
würde in petto zugedacht. (W .B .)

Köln a. Rh ., 15. Dez . Frau S . C. G u i l °
l a u m e schenkte der Stadt Köln das von ihr er -
richtete Antoniusheim für arme Kinder mit Ge-
lande im Umfang von 8000 Quadratmeter , als
Betriebsfonds 500 000 M ., für den späteren Aus -
bau des Heims 200 000 M ., ferner 300 000 M .
als Betriebsfonds für das Marienheim . Die
Gesamtstiftungen betragen rveit über 1 % Millio¬
nen Mark . (W .B .)
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Neuer Spielplan ab heute

Filmscliwank in Z Akten .
In den Hauptrollen gespielt von

Melitta Petri , Leo PeUKertu . Herbert Paulmüller
Dazu ein eistklassiges , schönes ^

Beiprogramm .

Wsrron

Der Weihnachtsfilm
Die suie

Klein E -vasT r au m
Ein Weihnaclitsmäichen in 2 Akten .

Verfaßt von Louise del Zopp - Lin r g .

Erstaufführung !

Herren -
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: Samstag , 16 . Dezember 1916 . 31 . Sondervorstellung . :

Sonnenguckchen
: oder :

! Der König vom Glitzerland. \
: Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Max Moeller . :
: Musik o . Otto Fiitdeisen . Einstudiert v . Otto Kienscherf . :
: Musikalische Leitung : Wilhelm Schweppe . :

Personen :
Prinz Siegwert . . . . . . . . . HanS Kraus . :
Trommeli , ein mnger Smelwaren -

fabrilant Paul Müller . :
Soimenauckchen , dessen Schwester Hedwig Holm . >
Loreli . Dienerin im Schlosse . . . Johanna Mayer :
Urtralda , eine böse Zauberin . . Edith Deman . :
Marita , eine Blumenfee Eleonore Droescher . •
Filigran , König der Zwerg - Gold - :

schmiede . . . ^ Elisabeth Rösch .
Brüssels , Obergeselle
Knuisele , Geselle
Ftissele , Lehrliny
Schussele , Lehrling
Dussele , Lehrling
Pussele , Nachtwächter
Die Glockenblume ,

Pförtnerin
Das Maiglöckchen
Das Vergihmeinnicht
Das Chrysanthemum
Die Klatschrose

Elise Hubert ,
fcnr Qfflpm = iElise Herrmaniu

ranft .
0 Anna Arobmann .

Ä . Georg Leiber .schmiede lAritz Koch .' Fritz Aldinger .

Lisa Studt . :
im Reiche iLeopoldine Link . :

Floritas iEmma 3 !uf . ;
Elise Meier . :
Alice Körner . :

(

Franz Frohmann . :

Hermann 5tÄ?er !
'

j
Georg Gröbinger . :

Harro , im Dienste Urtraldas . . . Rudolf Essel .
Der Hosmarschall des Prinzen . . 1>aul Gennnecke . -
Der Vollmond Mkar » ugelntann . :
Jo !ef . ein Diener . . . . . . . . Max Schneider . :
Ein Svrecher -vugo Hocker .
Eine Dame Marie Genter . :
Ein Kind « elma Mangel . .
Eine Gliverfrau Magdalena Bauer . ;
Erster Glitzerknabe Jny Koch .
Zweiter Glitzerlnabe R . Zimmermann . .
Ein Glwermädchen Helene M .iyer . :
Ein Käufer ^ ermann Benedict . ;
Ein Polizeidiener gnfc Kilian ;
Ein Llimv Ludwig Schneider . :
Anfang - 5 Ulit . Kassenöfsn . l ' a5 . Ende : gegen 8 Uhr . ;
Balkoii -Fremdenloge 1 . Abt . 3 M , 2 . Abt . l' .oO M u,w . :

Svielvlan : a ) In Karlsruhe :
Sonntag , 17. Dezember , nachmittags 2 Uhr . 22. •

Sonder -Borstellung . Besonders ermäßigte Ein ^ •

heitspreise . „Der Herr Senator " . 2— t Uhr . :

(l . Rang 2 M, Parkett 1 50 -3 , 2. Rang 1 M. :
: 30 4 , 8. Rang 80 4 . Rang 40 :
: Abends >- ? Uhr . A 28 . „Undine ". ^ 7— ^ 10 Uhr . ;
: (4 M 50 4 .) :
: Montag , 18. Dezember . B 22. „Kriemhilds Rache ' . :
: ö gegen 10 Uhr . (4 M .) j
: Dienstag , 19. Dezember . C 22. Zum erstenmal : :
: „Dame Kobold "

, komische Oper von Felix Wein - :
gartner . >38—10 Uhr . (4 50 4 . ) •

Mittwoch . 20. Dezember . 28. Sonder - Borstellung . :
Ermäßigte Preise . „Sonnenguckchen " . 5— ^ 8 :
Uhr . (2 M.) Bon Montag , 18. Dezember , vor - •

mittags 10 Uhr frei von Borverkaufsgebüür . •
Donnerstag , 21. Dezember . B 23. „Das Glöckchen :

des Eremiten " . 7— % 10 Uhr . (4 M 50 4 .)
Freitag , 22. Dezember . C 23. „Die kleinen Der - :

wandten ". — „Dichters Ehrentag " . — „ Braut - -
schau" . !48 — MO Uhr . (4 <* .)
Samstag , 23. Dezember . A 25. „Die Jungfrau :

von Orleans " . 0 bis nach V,l (i Uhr . (4 *# .)
* Sonntag , 24 . Dezember . 25. Sonder -Borstellung . :
: Ermäßigte Preise . „Sonnenguckchen ". 2— ^ 5 Uhr . -

(2 -K .) Abonnentenvorverkauf am Samstag , den Z
16. Dezember , vormittags 10— ^ 12 Uhr , C, A , B ; :
allgemeiner Borverkauf von Samstag , 16. De - :
zember . nachmittags L Uhr an ? frei von Borver - *

kaufsgebühr von Mittwoch , 20. Dezember , vor - -
: mittags 10 Uhr an . -
: Montag , 25. Dezember . 26. Sonder - Borstellung . :
- „Carmen "

. 6— X10 Uhr . (4 «K 50 4 .) Avon - :
: nentenvorverkauf am Samstag , 16. Dezember , :
: vormittags 10— 3412 Uhr , C, A , B ; allgemeiner :
: Borverkauf von Samstag , 16. Dezember , nachmit - :

: tags 3 Uhr an .
: Dienstag , 26 . Dezember , mittags 2 Uhr . 27. Son - :
: der - Vorstellung . Besonders ermäßige Preise . :
: „Das Schwert des Damokles " . — „Die Pumpen - -
- fee .

" 2—4 Uhr . Abonnentenvorverkauf am :
: Montag , 18. Dezember , nachmittags 3— 'A5 Uhr . :
: A , B, C; allgemeiner Vorverkauf vom Dienstag , :
: 19. Dezember , vormittags 10 Uhr an : frei von -
: Borverkaufsgebühr von Donnerstag , 21. Dez ., -
: vormittags 10 Uhr an .
: Abends ¥>1 Uhr : 28. Sonder - Borstellnng . „Das :
: Ätusikantenmädel " . ( ^ 7— 3410 Uhr .)
: Abonnentenvorverkauf am Montag , 18. Dez ., >
: nachmittags 3— ^ 5 Uhr , A , B, v ? allgemeiner Vor - :
: verkauf von Dienstag , 19. Dezember , vormittags :
: l0 Uhr an . :
: Mittwoch , 27. Dezeutber . C 24. ,^Dic Schneider von -
: Schönau ". 7 ^ —10 Uhr . -

b) in Baden -Baden :
: Donnerstag , 21 . Dezember . 17. Sonöcr - Vorstellnng . i
: Zum erstenmal : Ludwig Thomas Einakter : „Die :
: kleinen Verwandten "

. — „ Dichters Ehrentag ". — :
: ,^Brautfchau ". X7 bis gegen 9 Uhr .

i

I

Sonntags i Nachmittags -Konzert ,

£$1® Beinkranke 35̂ 1
off. Wunden . Krampfadern ,
Klcchtcn , Ärlltic , Jucke » , Hä -
inorrhoid . , heilt sicher ichmerz -
los . ohne Berufsstör ^ Frau
Buck . Durlach . Grötzinger -
straße 40. Eprechst . 10— 4 .
Sonntags 10— 12 Uhr .

- HIMMELMEBER &VIER -
m Kaiserstraße 171 Inhaber L. VIER Hoflieferant Telephonruf 1158 »

Spezial -Wäsche - u . Betten -Ausstattungs Geschäft
" Größte Auswahl und Lager in allen Wäsche - Artikeln , Leibwäsche für Herren , Damen

"

und Kinder , Tischwäsche , Bettwäsche , Küchenwäsche "

l Elegante Kinder -Kleidchen , Jäckchen etc . , reizende hand - S
gestickte Schenkartikel .

Neuheiten in Blusen , Unterröcken , Morgenröcken .
n .
« Als praktische Weihnachts - Geschenke haben wir „ Gutscheine " »
S für Geschenke eingeführt
■

'

l WeiHsiaclhts -Ausstellung
Zusammenstellung praktischer Weihnachts - A tikel

; - Spezial -Abteilung für Feldausrüstung .
■ Reformwäsche , Normalwäsche , seidene Unterkleider , Reithosen ohne Naht , Westen
» in Wolie . Leder und Seide , Biust - und Lungenschützer . Leibb nden , Koprschützer ,

wollene und seidene Socken , Handschuhe , Schlafanzüge
An den Sonntagen vor Weihnachten von 11 — 1 Uhr u . 1;3 - 6 Uhr geöffnet .

WeihniaclTitera 1916

Großherzogl . Hoflieferant

Friedrich Bios
Kaiserstraße 204

Ecke der Herrenslraße

Prafetische

( 3 « sch « nk -

ärlik ® !
jeder Art

Reieliste Auswahl Gediegenste Fabrikate

ÜFIlflCPTtiPfto jsifer Art LÄZig

I -IlilIM U ^ llüli c . F . Hüllerscfis Hofäuclilinntllung

Waldslr.
IS IS COLOSSEUM

Kapellmeit -ter : Direktion : Bühnenlei nng .
Alois Waldes . Gustav Klefer . Artnr Götz.

Weihnachts » Programm
vom 16. bis mit 31 . Dezember 1916, täglich abends S Uhr.

Sonntag , den 17 . nnd Sonntag , den 24. Dezember ,

jcueils 2 Vorstellungen ,
nachmittags 4 Uhr- und abends 3 Uhr .

immimiimiiiimimiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiHiiii
Herta Meister

Orlentalische Ge - chickllchkeitsspiele .

Franz Rävoli
Altmeister der mimischen Darstelinngskonst .

Ambre uncS Wally
Elgenar .ige Bülard -ipiels .

Alice Rejane
Dcntschs Tanzkü -istleriii .

Geschwister BaSfofs
Hervorragende eqnil ibristische Leistungen .

SÄ «.-- » » » C £ a * üfi «
i in ihrer hoclikomischan Neaheit . ,Walzerwahn " .

Geschwister van Hell
Xyiopiionkünstlerinnen .

Robert Pohümann Moderner Hnmorlst .
Lichtspiele . Vorführung der einzigen Aufnahme

des Flieger -Haaptmanns Boelcke .

Kaffee Odeon
Infolge Verlegung der Polizeistunde

beginnen die täglichen

Abend - Konzerte

. jeweils um
8 Uhr abends .

Akkordiithern
echte Mertzenhauei *! nutuurerlegbareu .Notenblätter » ,
von M lL . — an . Sofort von ledermaun zu spielen.

Unterricht gratis . Taus ^nde Notenblätter .

Fritz HülSer , Musikalienhandlung , Planes
Karlsruhe

Kaiserstraße , Ec .te i^ aldsiraSe , I . und II . Stock .
Telephon 38j .

Stimmen und Reparier .' n aller Instrumente

BarlEd
iiiimi !iiiii (niiiii" !"

Vornehmste Lichtspis 16

Sonntag -^ .

der Hiera V!
I Drama in einem VorsP1

und 4 Akt en

loie norme ®!s

Mtmffl
Das Geheimnis der

Die dänisc he lüSariĵ

Der
j iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii " " '

cti-
jEineEspiodeausd de "

russisenen Kämpfen
3 A kten .

| Heuest: K[icssi® ,e
durch die ^

[ z : Mssster - Woc jl^

| Wie Onkel Max FüJ e
Ischanspielerwur

H u mor eske .

'
Eunikes erster u . • - ä

;; jstzier Bin
I « » « i • • • ■*'

Humoreske .

Weihnachten in Baden - Baden
TMrTimii .nni.iimii.'iinr» i .n .'.i ,'Ii, .; i„ .im,iniiiiiiiinij l ,jiH,u,ii . ,ju iii .i

Peters Hotel zum „ Hirsch
"

und Thermalbäder .
Idealer Wfnteraufenthalt für Kur- und Erholungsbedürftige . Jeglicher |
Komfort bei bekannt guter Verpflegung . — Südlage . — Vorteilhafte

Pensionsbedingungen

Sierpenalb 15a» Faradlcs d . Mcliwarz -
waldes int Winter .

Schwarzwaliihotei (Sternen ) .
X' amilienper .sion l. luuiges . Zentralheizung . Fr Wagner ,
früher larnjähr . Direktor Hotel Marquardt , Stuttgart .

Hotel u «id Pension Sonne . Geh . Zimmer . Eigene
Oekonomie . Geschwister Hechinger ,

Ein moderner
Diwan

mit Moqnettebezua , sowie
Sofakissen

in reichhaltiger Auswabl bei
I . Miillsr . Hirschstr . 18.

/

Städt . yierordiöari

Schwimmbad .
Für Frauen und Mädchen
geOffnet: nWerktags vorm.
§— 11 Uhru . naehm . 3—1/; ä
Uhr , sowie Freitig .- von
6—S Uhi mit Ausnahme

Samstags nachmittags ."
Für Herren unJ Knaben

^ öftnet »Werktags vom .
8—9 Uhr und 11 —1 Uhr.
nachm . l|s&—S Uhr . Frei¬
tags nachm . */35—6 Uhr ,
sow . Samstags nachm . 3- 9
Uhr u. .S )nntags nur v„ rm.
8 — ^2 Uhr . — Mittags von

1—3 Uhi geschlossen ."

tmilltlltlMMfllltlttllllllfllUlllimtMIHIItllllllllllllltlllllllHIilKHeillllllltllMmtlllllllltlMllllllllllllllllllllllltmitlOMItflllMJI

) Bis ^ siünüctilen ist mein Gesellt auch an Sonntnse .i seöHnet . j
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Deutsches Reich.
Württembergischer Landtag .

X Stuttgart , 14. Dez . Die württembergische
Regierung hat den Ständen den Entwurf einer
Abänderung des Berggesetzes zu der in
diesem Fall aus geschäftlichen Gründen selbstver -
stündlichen beschleunigten Behandlung übergeben .
Der Entwurf dehnt das st a a t l i ch e Vorrecht
aus Salzschürfung (Steinsalz , Kali - , Magnest, -
und Borfalz ) aus aus Eisen - und Eisen -
erze . War die Verhüttung der württ . Eisenerze
bisher wenig lohnend , so hat der gesteigerte Ver -

brauch im Krieg den Rückgriff auf unsere Erze
näher gebracht . Auch tünftig werden Erz - und
Eisenpreise noch auf lange hinaus sich so gestalten ,
daß die Verhüttung unserer stark kieselsäure -

haltigen Erze doch nutzbringend sein wird . Um
nun die Gewinne aus der Verwertung unserer
Erzlager oder auch nur ihrer Wertsteigerung
«icht einzelnen zu überlasten , sondern sie der All -

Gemeinheit vorzubehalten , soll das Schürfen nach
Eisen und Eisenerzen ausschließlich dem Staat
vorbehalten bleiben . Günstig ist dabei , daß priva¬
tes Bergwerkseig -ntum an Eisenerzlagern nicht
Mehr besteht . Die Vorlage will nicht die Aus -

nützung der Erzlager durch private Unternehmer
überhaupt unterbinden , sondern sie lediglich an
Bedingungen knüpfen , die der Gesamtheit den An -
teil am Wert und Gewinn ebenso sichern durch die

Leistungen für Ueberlassung von Erzfeldern wie
bei Verkauf des vom Staat selbst gewonnenen
Eisens . Also kein Staatsmonopol . Der Gesetz-

cntwurf wurde nach Empfehlung durch Finanz -

Minister Dr . v . Pistorius in einer einzigen
Sitzung erledigt und einstimmig angenvm -
in e n Unsere Eisenvorkommen im Braunen
Jura , der Schwäbische « Alb werden von Sachver -

ständigen auf 1600 Millionen Tonnen geschätzt,
sie gehören zur Minette , wenn auch ihre Quali -
töt der luxemburgischen und lothringischen nicht
gleichkommt . In der Beratung wurde von ver -
schiedenen Seiten im Fall der Verhüttung der
staatliche Betrieb empfohlen , während der Abg .
Wielaud ( 6 . P .) davor warnte .

Im Anschluß daran unterhielt sich das HauS
längere Zeit mit zahlreichen Beschwerden und An -

fragen des Abg . Westmeyer , der mit einem
gewissen Humor allerlei aus der Behandlung
' einer Gesinnungsyenosten durch die Stuttgarter
Polizei und die Justizbehörden vortrug und daran
scharf aufhetzende Worte knüpfte . Der Minister
des Innern , ebenso wie der Justizminister konnten
mit leichter Mühe die Klagen auf ihren wahren
Gehalt zurückführen und die Schuld an solchen
Borkommnissen , denen zuweisen , die in gegen -

wärtiger Zeit sich nicht scheuen , die Menge zu ver -
botenen Aufläufen zu verleiten . In seinen be-
kannten Beschwerden wegen Verletzung seiner
Immunität durch seine vorübergehende Fest -
nähme durch die Stuttgarter Polizeidirektion
und gegen das Zeninrverbot eines Parlaments -
berichts wurde er entsprechend dem Ausschußbericht
von der Mehrheit der Parteien abgewiesen , doch
kamen auch die entgegengesetzten Auffassungen der
rechtlichen Seite auch im Haus zum Ausdruck . Die
Mehrheit war der Ansicht , daß in der Immunität
der Abgeordneten nach § 184 unserer Verfassung
Nicht der Schutz gegen jede Art FreiheitSentzie -
hung , also auch gegen die polizeiliche Verwahrung
enthalten sei.

Aus dem Bundesrat .
Berlin , 14 . Dez . In der heutigen Sitzung des

Bundesrats gelangten zur Annahme : der
Entwurf einer Verordnung betreffend die S t e m -
velpflicht ausländischer Wertpa -
viere , der Entwurf einer Verordnung über
Hülsenfrüchte , der Entwurf einer Verord -
Nung betreffend Krankenversicherung
deutscher Arbeiter im besetzten feind -
lichen Ausland , der Entwurf der deut -
schen Arzneitaxe 1317, eine Ergänzung der
Bekanntmachung betreffend gesundheitsschädliche
duschende Zusätze zu Fleisch und dessen Zuberei -
tungen usw ., der Entwurf einer Verordnung be-
treffend den Verkehr mit Kraftfahrzeu -

vücher für den Weihnachtstisch.
Hermann Keffer : Novellen . Zweite Auf -

^ ge. 285 Seiten . Verlag von Huber & Co . in
Cronenfeld und Leipzig 1916.

Den Namen des süddeutschen Dichters Her -
kann Kesser wird man sich merken müssen . Was
ix bisher veröffentlicht hat , ragt um ein be-
'rKhtliches über das Durchschnittsmaß des Heu-
Ugen Schrifttums hinaus und erweckt die schön-
| en Hoffnungen für sein ferneres Schüssen ,
^ eine Novellen sind unter jene Dichtungen ein -
Grethen , die als der Inbegriff des epischen
Kunstwerks gelten . Es genügt , die Namen eines
Boccaccio , Cervantes , Kleist oder E . T . A . Hoff -
^ ann zu nennen . Zahlreiche Versuche sind schon
^ macht worden , sich diesen Vorbildern zu n8 °
Mn , aber sie blieben oft genug am Aeußerlichen
fingen , und das Stoffliche kam dabei zu kurz .
Ermann Keffer dagegen weiß das Sprachliche
Jfld das Epische zu schöner Harmonie zu ver »
" nigcn .
; Der vorliegende Band enthält vier der reif -
'en novellistischen Dichtungen des Verfassers
?n& ist nach wenigen Monaten in zweiter Auf -
" Se erschienen . Die Novellen „Lukas Langkof -
fr

" und „Das Verbrechen der Elise Geitler "
"nd erstmals im Jahre 1912 veröffentlicht wor -
°
fn . An sie schließen sich als neu hinzugekom -

„Der Fremde " und „Die HimmelSerschei -
Mng "

. Die beiden ersten Novellen haben ein
. .Meinfames : eine plötzlich entstehende starke
>>ebe wird einem jungen Manne und einem
Mven Mädchen zum Verhängnis . Lukas Lang -
Mer ist ein lutherischer Scholar aus Augsburg ,
t ,J mit sieben anderen Scholaren nach Paris
, . uet , « m dort die Feierlichkeiten bei der Hoch-

Heinrichs von Navarra mit der Schwester
!w Königs , Margarete von Balois , mitzu ---

a» en . Er besitzt in Paris einen Oheim , der
t, * Sekretarius tu den Diensten der Königin
th i und ihn in jenen unheildrohenden Tagen
£ Schutz nehmen will . Der Scholar erhält tiefe
». ' ^ blicke in das leichtfertige Wesen am franzö -

Hofe , aber sein Liebesabenteuer mit der
t (*fw Touchet stürzt ihn ins Verderben , und

gen , der Entwurf einer Verordnung betreffend
Anmeldung von Anslandsforderun -
gen , der Entwurf einer Verordnung betreffend
Verwendung weiblicher Hilfskräfte
im Gerichtsschreiberdienst , der Entwurf
einer Verordnung über die Geschäftsauf -
ficht zur Abwendung von Konkursen .
(W .B .)

Au» dem ^Reichsanzeiger " .
Berlin , 14 . Dez . Der „Reichsanzeiger " veröf -

feutlicht Bekanntmachungen der Reichsbeklei -
dungsftelle über Einkaufsbücher und Beräußeruu -
gen ganzer Warenlager und öffentliche Versteige -
rungen . (W .B .)

Protest der nationalkberalen Reichstagsfraktion .
Berlin , IS . Dez . Die nationalliberale

Fraktion des Reichstages hat , dem
„Deutschen Kurier " zufolge , einmütig beschlossen ,
in einem Schreiben an den Reichskanzler
gegen die Uebergehung des Reichs -
tagesinderFriedensfrage Einspruch
zu erheben .

Batocki in Wien .
Berlin . 15. Dez . Laut „33. T ." ist der Präsident

des Kriegsernähruugsamts , von B a t o ck i , in
Wien eingetroffen und hatte eine Unterredung
mit dem Präsidenten des österreichischen Ernä -

rnngsamts , Kokstein .

Aus Lasen.
Hofbericht .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
empfing heute den Geheimerat Dr . Freiherrn
vo u B a b o und den Geheimen Legattonsrat
Dr . Seyb zum Vortrag .

Amtliche Mittellungen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

hat geruht , zu Professoren zu ernennen die Lehr -
amtspraktikanten Albert H t tz aus Eichstetten am
Gymnasium in Durlach und Joseph M a ck e r t
aus Hettingen am Gymnasium in Lörrach .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
hat auf die Höchstihrem Patronate unterliegende
katholische Pfarrei Neichenbach , Dekanats Ett -
lingen , den Kaplaneiverwefer Otto S ch l e i n -
zer in Waldkirch zu ernennen , und ans der
Zahl der von dem Erzbischöflichen Ordinariate
vorgeschlagenen drei Bewerber auf die katho -
lische Pfarrei Furtwangen , Dekanats Triberg ,
den Pfarrkurat Karl K u e n z in Mannheim -
Rheinau zu designieren geruht .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die
Pfarrei Mühlhausen , Dekanats Engen , dem
Pfarrer August Bohnert in Schluchsee , die
Pfarrei Linz , Dekanats Linzgau , dem Pfarrer
Emil T r e n k l e in Stegelau , die Pfarrei Schie -
nen , Dekanats Hegau , dem Pfarrverweser
Karl Artur Schultheiß in Schienen und die
Pfarrei Oberscheffl ^pz , Dekanats Mosbach , dem
Pfarrverweser Johsnn Joseph Beufchletn in
Lautenbach verliehen .

Karlsruhe , 15. Dez . Es wird darauf aufmerk -
sam gemacht , daß nach einer Bekanntmachung
vom <5. Dezember 1916 die Verordnung des Bnn -
desratS vom 14. Juni 1916 über die Ein¬
schränkung der Arbeitszeit in Betrie -
ben , in denen Schuhwaren hergestellt
werden , mit dem 15. Dezember 1916 außer
Kraft getreten ist. sHalbamtl .)

Stein bei Bretten , 15 . Dez . Durch Feuer ist
das Landwirtschaftsgebäude des Landwirts Karl
Jakob Klotz eingeäschert worden .

Baden -Baden , 14. Dez . Die hiesige Freiwil -
lige Sanitätskolonne des Männerhilfsvereins
vom Roten Kreuz hat Baron A . v. Loewen -
b e r g, der zur Beschaffung eines neuen Kran -
kenkraftwagens große Mittel zur Verfügung
stellte , zum Ehrenmitglied ernannt .

Unterharmersbach bei Offenburg , 15 . Dez .
Durch Feuer wurde das Anwesen des im Feld
stehenden Landwirts Fridolin Spitz Müller

er fällt , wie ein Wahnsinniger kämpfend , als
Opfer der grauenvollen Bartholomäusnacht .
Diese Novelle verbindet geschichtliche Treue mit
großer Lebendigkeit und einem fein abgetönten ,
reichgeschmückten Stil , aber die Geschichte ist nur
Mittel zum Zweck , zur Darstellung des Seelen -
schicksals, ähnlich wie wir es in Kessers Drama
„Kaiserin Messalina " vor uns sehen . Ohne
Nebertreibung darf man behaupten , daß „Lukas
Langkofler " zu den besten historischen Novellen
gehört , die wir besitzen . Die zweite Erzählung ,
„Das Verbrechen der Elise Geitler "

, bringt den
ergreifenden Parallelismus im Dasein eines
Mädchens und ihrer alten Dienerin . Die in be-
scheidenen Verhältnissen mit ihrem Bruder le-
bende Gertrud von Sohr wird in blinder Liebe
das Opfer eines gewissenlosen Schauspielers , der
als ehemaliger Schulkamerad des Bruders Zu -
tritt in ihrem Hause findet . Die alte Dienerin
Elise Geitler , der es in der Jugend ähnlich er -
gangen war , sieht trotz ihrer Warnung das Ver -
hängnts unaufhaltsam nahen . Wie eine Parze
steht ihre Gestalt düster über ben Geschehnissen ,
und sie rächt ihre geschändete Herrin , indem sie
bei Hochwasser den zum Hause führenden und
mit Seilen gesicherten morschen Steg so gefähr -
lich macht , daß der Schauspieler bei seinem nä ^' t
lichen Besuche verunglückt und ertrinkt . Beide
Novellen wirken wie zwei antike Schicksalstra -
gödien .

Die dritte Erzählung , „Der Fremde "
, schlägt

in das romantische Gebiet ein . Hier atmet man
transzendente Luft . In einem abgelegenen
Wirtshaus der Alpen werden Reisende einge -
schneit , nnd das Unheil naht ihnen in einer rät -
selvoll -abenteuerlichen Gestalt . Aus Langweile
greifen die Männer zu den Karten , und schließ-
lich verliert ein Hauptmann sein ganzes Ber -
mögen an den geheimnisvollen Fremden . Am
andern Tage wird der .Hauptmann im ^ emde
am Rande eines Gletschers gefunden , vom
Fremden aber war keine Spur mehr zu ent -
decken . Die letzte Erzählung , „Die Himmels -
erscheinnng "

, ist eine moderne Erlösungslegende .
Sie handelt von dem Grafen von Bogen , dem
die zartschöne und schwärmerisch veranlagte Gat -
tin gestorben ist . Sein Geist trübt sich, und er

in Hinterhambach vollständig zerstört . Nenn
Stück Großvieh , sechs Schweine , der gesamte
Hühnerbestand , alle Fleischvorrätc und die ge-
samte Ernte wurde ein Raub der Flammen . Der
Schaden ist sehr bedeutend .

Freiburg , 15. Dez . Der Stadtrat hat dem
Bürgerausschutz eine Borlage über die Beteili -
gung der Stadt an einer gemeinnützigen Hypo -
thekensicherungsgenossenschaft hier zugehen las -
sen . Nach der Vorlage soll die Stadt bei der
Hypothekensicherungsgesellschaft eine Nachhaftung
vis zum Betrag von 500 000 M . übernehmen .
Weiter wird sich der Bürgerausschutz in seiner
nächsten Sitzung mit der Erhöhung und Aus -
dehnung der Kriegszulagen an städtische Arbei -
ter , Beamte und Volksschullehrer und mit der
Gewährung einer einmaligen Kriegszulage an
Beamte und Lehrer zu befassen haben .

Schönau i . W ., 14 . Dez . Durch Feuer wurde
die Bürstenfabrik vormals Neidinger zerstört .
Die Entstehungsursache ist noch nicht geklärt .
Viele Waren , Rohstoffe usw . sind verbrannt .

Aus Aachbarlöndern.
Neuenbürg , 15. Dez . Hier verbreitete sich das

Gerücht , datz die Frau des Kameralamtsdieners
R i t t ma utf unter auffälligen Umständen rasch
gestorben sei . Rittmann , wurde hierauf ivegen
dringenden Verdachts , seine Frau vergiftet
zu haben , festgenommen . Ins Gefängnis ge-
bracht , gab er alsdann auch zu , datz er seiner
Frau Gift gegeben habe .

Aus dem SIMlreise.
Das Amtliche Verkündignngsblatt Nr . 186

(Karlsruher Tagblattj für den Amtsgerichtsbe -
ztrk Karlsruhe enthält unter anderm Bekannt -
machungen über die neuen Beitrüge zur Jnva -
lidenversicherung , Höchstzuschläge zu dem Groß -
Handelspreis beim Verkauf von Käse durch den
Zwischengrotzhandel , sowie den 148. Auszug aus
den deutschen Verlustlisten .

Das Schloß KSnigstein i . T ., das der verstor -
benen Großherzogin ° Mutter von Luxemburg
gehörte , ist, wie wir hören , testamentarisch au
die Tochter der verstorbenen Grotzherzogin ,
Großherzogin Hilda , gefallen .

Verlosung des Badischen Heimatdanks . Die
öffentliche Ausstellung der zur Verlosung be-
stimmten Kunstgegenstände wird im Ständehause
stattfinden , wo dank dem Entgegenkommen des
Großh . Finanzministeriums im zweiten Stock
geeignete Räume zur Verfügung gestellt mur -
den . Die Eröffnung findet am Mittwoch, » 20.
Dez ., 11 Uhr , statt . Wir zweifeln nicht , datz sie
sich eines regen Besuchs erfreuen und gewitz
werben auch viele , die sich persönlich von dem
Werte der Kunstwerke überzeugten , sich recht -
zeitig eine Anzahl Lose sichern , um sie als will -
kommene Gabe auf den Weihnachtstisch zu legen .

Kouzertanffithrnng des Vereins für evang .
Kirchenmusik zugunsten der Kriegsbeschädigtenfür -
sorge . Der Reinertrag deS am Butz - und Bettag
vom Verein für evang . Kirchenmusik in der evang .
Stadtktrche veranstalteten Konzerts zugunsten der
Kriegsbeschädigtensürsorge ergab 200 M, die dem
Badischen Landesausschutz überwiesen worden
sind .

Im Kaufmännischen Berein hielt Donnerstag
abend Herr Dr . Max Maurenbrecher von
Mannheim einen 2 >istündigen Vortrag über das
neue Europa u . die neue Kultur . Wenn
man sich den geschichtlichen Sinn der Ereignisse
seit Ausbruch des Weltkrieges klar machen will , so
wird man bei näherer Untersuchung finden , daß
es durchaus nichts Neues ist , daß das deutsche Volk
um seine Existenz ringen mutz . Dies läßt sich
aus der Geschichte von Anfang an bis zum Jahre
1870/71 verfolgen . Nen ist dagegen , daß das deut -
sche Volk in diesem Existenzkampfe Bundesgenof -
sen findet , die ihr Schicksal mit dem des deutschen
Volkes verketten . Der Redner bezeichnet es gera -
dezu als ein Wunder , datz der erste Bundes -

sucht vergeblich im Kriege den Tod . Mit einem
Diener unternimmt er eine unstete , rastlose
Fahrt ohne Ziel und sieht überall das Antlitz
seiner Gattin . Endlich kehrt er in die Heimat
zurück , und wie er den Sarg erbrechen will , gibt
das Licht eines fallenden Sternes den Umnach -
teten , der den Namen des geliebten Weibes em -
porruft und vom Himmel ein leises Echo zu
hören glaubt , dem hellen Leben zurück .

So führt dieser Novellenband vom blinden
Walten des Schicksals zu den Erlösung bringen -
den Höhen des Himmels und erzeugt ein befrei -
endes und sittliches Gefühl wie auch eine Stim -
mnng des Trostes und des Friedens . Ungewöhn -
liche dichterische Kraft vermählt sich mit plasti -
scher Gegenständlichkeit , und der Rhythmus der
Sprache klingt oft wie Musik . Alle die billigen
Mittel , den Leser in Rührseligkeit einzuwiegen
oder seine Nerven durch breite Ausmalung
gräßlicher Bilder zu kitzeln , werden verschmäht ,
der Strom der Erzählung fließt in erhabener
Einfachheit und Schönheit dahin . Als Weih -
nachtsgeschenk wirb der reizvolle Novellenband
überall willkommen sein . Walter Frieshart .

Im Sicgessturm von Lllttich an die Marne . Er-
lebnisse eines Mitkämpfers aus den ersten Wochen
des Weltkrieges . Von Oberleutnant Dr . H.
Lohrifch . 200 Seiten mit 6 Kartenskizzen . Ge¬
bunden M, 8.40. Verlag von Quelle & Meyer in
Leipzig .

Aus der zermürbenden Eintönigkeit des Stel -
lungskrieges , aus der Hölle der Trommelfeuer -
kämpfe fliehen die Gedanken gern in jene Anfänge
des Weltkrieges , wo die deutschen Westheerc in
unwiderstehlichem Siegcssturm über das welsche
Land dahinbrausten . Zur Geschichte dieser ersten
großen Wochen gibt das vorliegende Buch einen
wertvollen Beitrag . Packend erzählt der Verfasser
sein« reichen Erlebnisse , zunächstbeieinerderSturm -
brlgaden des Generals Emmich , dann bei der Kluck-
schen Armee . Die beiden Glanzstücke der 22 Ka -
pitel umfassenden Darstellung sind die Schilderun -
gen von der Einnahme Lüttichs und der Marne -
schlacht. Aber auch die übrigen Erlebnisse , die Ge -
fechte an der Gette , der Einmarsch in Löwen und
Brüssel , die Engländerschlachten bei Maubeuge
und nördlich von St . Onentin , die Abwehr fran -
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genösse , der aus Deutschlands Seite trar , die Tür -
kei war . England und Frankreich glaubten schon,
ihr Spiel gewonnen und ihr Ziel erreicht zu ha -
ben , die Türkei Deutschland zu entfremden . Es
schien auch als selbstverständlich , die Türkei an der
Seite Englands nnd Frankreichs zu finden , denn
die Jungtürken waren ein Produkt englisch - fran -
zösischer Bildung und hatten die Boulevard - und
Kaffeehauskultur von Paris in sich aufgeuom -
men . Englische Auffassung des Menschentums
war ihr Vorbild , wie überhaupt England der
Nährboden und die Triebkraft für das Vorgehen
der Juugtürken bildete . England verstand es
meisterhaft , die Türken gegen die Deutschen auf -
zuHetzen , den Jungtürkeu wurde der Sultan als
Freund des Deutschen Kaisers geschildert und dem
übrigen Volk der deutsche Botschafter in Konstan -
tinopel verdächtigt . So war nicht mehr zu zwei -
feln , datz die Türkei nur an der Seite Englands
und Frankreichs ihre Stelle einnehmen werde .
Geradezu wie ein Wunder hat aber schon bald
nach dem Balkankrieg die Türkei sich mit den Mit -
telmächten verbündet , wodurch die deutsche Diplo -
matte , die der Redner mit dem Prädikat „meister
Haft" bezeichnet , einen vollen Erfolg davon getra -
gen . Deutschland hat sich den Weg nach dem Orient
erschlossen , während die Pläne Frankreichs und
Englands , sich Konstantinopels zu bemächtigen ,
vollständig mißlungen sind . Den Umschwung in
der Türkei zugunsten Deutschlands führte der
Redner auf die Tatsache zurück , daß man erkannt
hat , datz die Freundschaft mit Deutschland die Un -
abhängigkeit der Türkei verbürgt , die bei einem
Zusammengehen mit Frankreich und England
aufs höchste gefährdet gewesen wäre . Dazu hat
vor allem die Klarheit und Ehrlichkeit der deut -
schen Politik beigetragen . Während Deutschland
die Eigenart seiner Verbündeten nicht antastet , im
Gegenteil ihr Vo .lkstum stützt und stärkt , zer -
stampft der Russe alles nationale Leben der ihm
angeschlossenen Völker , wie die Geschichte von Po -
len , Finland und der Ukraine zeigt . Der Eugläu -
der geht zwar eleganter und anscheinend vorueh -
mer vor . Er sucht die Oberschicht der ihm ange -
gliederten Länder durch seine Auffassung vom
Menschentum und durch sein lässiges Auftreten zu
verführen und für sich zu gewinnen , während er
das übrige Volk unterdrückt und ausbeutet . Auch
dafür finden sich in der Geschichte zahllose Bei -
spiele . Beide Völker wirken somit zerstörend ,
während Deutschland erhaltend und ausbauend
wirkt . Ebenfalls ein Wunder stellt die Loslösung
Bulgariens von Rußland dar . Das bulgarische
Volk , das Rußland schon durch seinen griechisch-
katholischen Glauben besonders nahe steht und
ihm nicht nur seine staatliche Selbständigkeit , son-
dein auch deren Förderung verdankt , hat erkannt ,
datz ein Sieg Rußlands mit der Einnahme Kon -
stantinopels das Ende der bulgarischen Selbstän -
digkeit herbeiführen würde . Wenn daher Bnlga -
rien eine selbständige Nation bleiben wollte ,
mußte es sich an Deutschland anschließen . Also
hat auch hier das Staatsinteresse den Ausschlag
gegeben .

Das neue Europa wird auch nach dem Kriege
diesen Vierbund als eine Kultur - und Wirtschaft -
gemeinschaft sehen und die seiner Weiterentwicke -
lung sich in den Weg stellenden Schwierigkeiten ,
die bet keinem Staatenbündnis fehlen , müssen und
werben auch überwunden werden . Diesem Vier -
bnnd spricht der Redner eine große Zukunft zu .
Er muß aber durch innern und äußern Ausbau
und durch seine militärische Kraft den AnSbruch
eines künftigen Weltkrieges verhindern können ,
dann werden sich in Bälde auch die neutralen
Staaten anschließen . Denn wer in Zukunft den
Frieden erhalten will , kann weder mit England
noch mit Rußland gehen . Die Geschichte beweist ,
daß die Staaten , die sich diesem Vierbund anschlie -
ßen , von ihrer nationalen Selbständigkeit nnd
Eigenart nichts zu opfern brauchen , baß sie viel -
mehr durch ihren Anschluß an Deutschland eine
Stärkung ihres nationalen Elements erfahren
werden , wie sich dies jetzt schon bei der Türkei
deutlich gezeigt hat . Zum Schluß verbreitete sich
der Redner noch eingehend über die Gestaltung
und Entwicklung der verschiedenen religiösen
Bekenntnisse , die ebensowenig in ihrer freien Ent -

zösischer Flankenangriffe bei Peronne sind von
spannendstem Interesse . Das Buch hat den Reiz
eines unter frischem Eindruck niedergeschriebenen
Tagebuches .

Hauptmann Bölckes Feldberichte . Mit einer
Einleitung von der Hand des Vaters und zwan -
zig Bildern . Preis 1 Mark , gebunden 1 .60 Mk .
Verlag Friedrich Andreas Perthes A .-G . Gotha .

Dies Tagebuch führt von Beginn des Krieges
bis zu Bölckes Tode mitten hinein in das Den -
ken , die Hoffnungen , die Erwartungen des ein -
fachen Funkerleutnants bis zu den weltumfas -
senden , angestaunten Erfolgen des überall ge -
nannten Hauptmanns , den stets nur der einzige
Gedanke leitet , sein ganzes Sein einzusetzen für
des Vaterlandes Dienst in der neuen Waffe , die
mit ihm zu immer größerer Bedeutung empor -
wächst und im steilaufsteigenden Siegeszuge den
höchsten Lorbeer bringt . Dabei stets der lie -
benswürdige , humorvolle Kamerad , der ebenso
gestiefelt und gespornt einem Jungen in den
französischen Kanal nachspringt und so die Ret -
tungsmedaille erwirbt , wie er voll Kampfeslust
und Mut den „entwetzenden " Gegner stellt und
überwältigt . Mit leuchtenden Augen und stür -
mendem Herzen vernehmen wir , nach der einlei -
tenden Vorgeschichte , von dem Erfolge des Ar -
ttllerie - und Aufklärungsfliegers , erleve » d .ibei
die Entwicklung eines modernen Jnfanteriean -
griffs von greifbarer Wirklichkeit , machen Be -
kanntschaft mit dem „ Fähnrich Jmmelmann " ,
den Völcke selbst zum Kampffluge schult ? bekom -
men zum erstenmal eine wahrheitsgetreue Dar -
stellung von der Zwangsruhe , die nach Wien ,
Konstantins ^ l . nach Sofia , zu Mackensen , Hin -
denbnrg und Ludendorsf führt ? alsdann aber
folgt in atemraubender Folge der letzte Abschnitt
von Nummer 25 bis 40 mit den glänzenden
Gaben des Staffelführers im Geschwaderkampf
— und zum Schluß der letzte Brief an dte Mut -
t>-r , das Telegramm des Bruders vom jähen
Ende : voll Spannung , Reichtum und innerer
Größe , ein Heldenbuch , daö den Besten zur Seite
steht , wofür wir uns begeistern und wappnen in
dem Bewußtsein , durch solchen Tod zum Steg .

W . Z .
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faltung gehemmt werden würden . Dentschland sei
durch die Studien und die Wertung der verschiede -
neu Bekenntnisse zu dieser Aufgabe geradezu vor-
l>er bestimmt und werde allen Bekenntnissen eine
gleichmäßige Förderung angedeihen lassen, und so
rnud der neue Vierbund auch auf diesem Gebiete
der Menschheit zum Segen gereichen.

Veranstaltungen. vereine und Vorführungen.
Im Colosseum beginnt heute SamStag ein

vollständig neues Spezialitäten -Programm , bei
dessen Zusammenstellung eine besondere Sorg -
sciit und Abwechslung verwendet wurde , so daß
das ' Programm den verwöhntesten Bariete - Be -
sucher befriedigen dürste . Die einzelnen Pro -
gramm -Nummern sind aus dem heutigen Jnse -
rat ersichtlich . Morgen Sonntag finden zwei
Vorstellungen , nachmittags 4 Uhr und abends
8 Utir , statt .

Residenztheater , Waldstraße 30. Vou Samstag ,
10 ., bis einschließlich Dienstag , lg. Dezember ,
geht ein » euer Spielplan in Szene , der den mit
großem Beifall hier aufgenommenen Film
„Mit den deutschen Neichstagsabgeordneten quer
durch Bulgarien " auf vielseitigen Wunsch am
Samstag noch einmal enthält . Versäume nie-
mand diese patriotisch- historische Kuustschöpjung
zu sehen . Neu sind vorgesehen : „Ein einsam
Grab "

, Schauspiel in 5 Akten mit der berühmten
î ilmköuigin Mia Mau als Hauptdarstellerin ,
eine heitere Filmgroteske „Wie Flaps zu einer
Braut kam"

, ein wvhlgeluugeuer Film mit Na -
rurausnahmen vom Tiergarten in Nürnberg und
die neuesten Kriegsbilder von allen Kriegsschau-
platzen . — Voranzeige : Ab Mittwoch , 20. Dez . :
„HomunculnS " 13 . Abtg .) .

SilMöesbuch 'AvsMe.
Todessälle . 14 . Dez . : Karol . Pfister , alt 77

Jahre , Wwe , des Gr . Gartendirektors Jos . Pfister :
Friedrich G ä ck l e , Montagearbeiter , Ehemann ,
alt 40 Jahre ; Luzia » Vogt . Maschiuenarbeiter ,
Witwer , alt 74 Jahre .

Beerdignngszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen. Samstag , den 10. Dez . 1910.
2 Uhr : Rudolf Heck , Maschinenarbeiter , Dur -
lacherstr. 401 . — HS Uhr : . Friedrich G äckle ,
Schlosser, von Durlach , Kronenstr . 12. — 3 Uhr :
Luzian Vogt , Maschinenarbeiter , Schützenstr. 30.

Stadlratssitzung vom 14. Dez. 1916.
Glückwunsch. Der Oberbürgermeister hat

namens der Stadt und ihrer Verwaltung
Ihrer Königlichen Hoheit der Groß her -
zog in Luise aus Anlaß Ihres Geburts -
festes die ehrfurchtsvollsten nnd innigsten
Glück- und Segenswünsche ausgesprochen und
Ihr gleichzeitig eine Blumengabe übersandt .
Ihre Königliche Hoheit läßt hierauf mitteilen ,
daß Sie das treue Gedenken an diesen Tag auch
in dieser ernsten Zeit dankbarst empfanden
habe.

Preiserhöhung . Der Stadtrat richtet an das
Großh . Ministerium deö Innern das dringende
Ersuchen , in geeigneter Weise darauf hinzuwir -
ken , daß eine Erhöhung der Kohlen -
preise , wie sie von den Kohlenzechen geplant
zu sein scheint, im Interesse der Verbraucher von
Industrie ^ und Hausbrandkohlen sowohl wie der
Gas - und Elektrizitätswerke vermieden wird .

Ferner beschließt der Stadtrat , auch gegen die
drohende Erhöhung der Zuckerpreise
Schritte zu tun .

Teuerungszulage » . Der Stadtrat erklärt sich
mit den Vorschlägen der Personalkommission auf
Erhöhung der den nicht zu den Fahnen eingczo-
genen ständigen Arbeitern und Beamten der
Stadt für die Dauer des Kriegszustandes ver -
willigten Teuerungszulage und auf Erweite -
ruug des Kreises der für diese Zulage in Be-
tracht kommenden Beamten sowie auf Vewilli -
guug einer einmaligen Teuerungszulage an die
übrigen Beamten einverstanden . Die Bor -
schlage werden dem Bürgerausschuß mit Antrag
auf Zustimmung unterbreitet .

Städtische Gutswirtschast . Der Stadtrat be-
schließt, beim Bürgerausschuß einen weiteren
Kredit von 400 000 M . zur Beschaffung von
Nutz- und Zuchtvieh für die städtische Gutsver -
waltung sowie die für Errichtung einer Futter -
feim und Futterscheune und für den Ausbau des
Berwalterivohuhauses im städtischen Gutshof bei
Rüppurr für die Vergrößerung des Sch»veine -
mastschuppens im städtischen Viehhof und für
bauliche Veränderungen in der Viehmarkthalle
zur Unterbringung der städtischen Milchkühe er-
forderlichen Mittel anzufordern .

Bezugsscheine für Web-, Wirk - und Strick -
waren . Dem Wunsche der Handelskammer ent -
sprechend wird angeordnet , daß die örtliche
Amtsstelle für die Ausstellung von Vezugsschei-
neu für Web- , Wirk - und Strickwaren , Frie -
drichplatz Nr . 5 , sowie deren Filialen im Stadt -
teil Mühlburg , in der Südstadt und in der Ost-
stabt an den beiden Sonntagen vor Weihnachten
( 17. und 24. Dezembers von 11 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags offenzuhalten sind , um
dem Publikum auck an diesen Tagen die Vor -
nähme von Einkäufen zu erleichtern .

Ganztagsschülcrhorte . Im Herbst ISIS wurde
im Interesse der Erziehung und Beaufsichtigung
solcher Kinder , deren Vater zum Heeresdienst
einberufen und deren Mutter tagsüber außer -
halb des Hauses beschäftigt ist , in der Schiller -
Schule ein Ganztagsschülerhort eingerichtet , in
dem sich die Kinder von früh 7 Uhr bis zum
Beginn der Schule , sodann über die Mittags -
zeit bis zum Wiederbeginn des Unterrichts und
nach dessen Beendigung bis abends 7 Uhr unter
geeigneter Aufsicht bei Lernen und Spiel auf-
halten können und wo ihnen auch ein einfaches ,
warmes Frühstück und Mittagessen verabfolgt
wird . Nachdem die Zahl der diesen Hort besu¬
chenden Kinder anf 180 gestiegen nnd die Auf-
nähme weiterer Kinder nicht mehr möglich ist,
beschließt der Stadtrat auf Vorschlag des Volks -
schul-Rektorats , zur Entlastung des Hortes in
der Schiller -Schule und zur Ermöglichung der
Teil,rahme weiterer Kinder an der bewährten
Einrichtung alsbald je einen weiteren Ganz -
tagsschülerhort in der Tulla -Schule und in der
I^ hwnrger -Schule einzurichten und die ersor -

derlichen Mittel im Voranschlag für 1917 vorzu -
sehen. Die Leitung und Beaufsichtigung der
beiben neu einzurichtenden Ganztagsüorte hat in
dankenswerter Weise der „Nationale Frauen -
dienst" ehrenamtlich übernommen .

(Schluß folgt .)

Schule und Kirche.
Luther -Ausstellung.

Zur Vierhundertjahrfeier der Reformatio » wird
in Erfurt eine große L u t h e r - A u s st e l -
l u n g veranstaltet werden , die in Bild und Schrift
die Geschichte der Reformation veranschaulichen
soll. Als Ausstellungsgebäude ist das alte Augu -
stiuerkloster mit seinem historischen Kreuzgang be-
stimmt . Auswärtige Sammlungen haben ihre
Mitwirkung zugesagt. -gf-

Virkschafts-orgamsation.
Eine erfolgreiche Maßregel . Es ist mit Genug -

tunng festzustellen , dak das Eingreifen der zustän¬
digen Stelle jetzt auf einem Gebiet der Lebensmittel -
Versorgung den unerhörten Preistreibereien der letz-
ten Zeit ein Ende bereitet hat . Seit zwei Tagen
find nach vorübergehendem ganzlichen Verschwinden
vom Markt Bücklinge im Hanbel zu Preisen , die um
30 bis 30 v . H . unter den Wucherpreisen der letzten
Wochen liegen . Erreicht ist dieser Erfolg durch die
llebertragung der Verteilung aller Vorräte an die
Zentraleinkaufsgefellfchaft , die sie durch Vermittlung
der Gemeinden dem Kleinhandel zuführt . Während
der Preis für einen Bückling in der Friedenszeit fast
niemals 10 Pfg . überstieg , war er in den letzten Mo -
naten nach und nach bis auf (30 bis 90 Pfg, , je nach
Größe , angestiegen . Seit Dienstag dieser Woche sind
nun plötzlich Bücklinge zum Preise von 20 bis 40
Pfennig im Handel . Dieser Erfolg zeigt einmal , das;
die enorme Preissteigerung nur durch eine rück -
sichtslose Ausnutzung der Kriegskon -
i u n k t u r herbeigeführt war , und er zeigt weiter ,
daß ein energisches Eingreifen der Behörde in der
Lage ist , den Verbraucher vor Ausbeutung zu schüt-
zen . Soll dieser Erfolg erhalten bleiben , dann ist
allerdings eine ständige Beauffichti -
gung des Handels durch die damit be -
trauten Stellen unerläßlich , da fönst
keine Gewähr dafür geboten ist , daß
die von der Gemeinde vorgeschriebe -
nen Preise auch eingehalten werden .

ßmiel . SkiskkSe ms VMr .
( Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar -

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

verband siidwesldeulscher Industrieller.
Am Mittwoch den 13 . Dezember fand in Karlsruhe

die 24. ordentliche Plenarverfammlung des Direk¬
torium ^ des Verbandes Südwestdeutfcher Industrie !-
ler unter dem Präsidiuni des ersten Vevbandsvor -
sitzenden , Fabrikant H . S t o e ß , Ziegelhausen -Hei -
delberg , statt . An der Versammlung , die aus allen
Teilen des Verbandsgebietes von Delegierten zahl -
reich besucht war . nahmen als Vertreter der Regie -
rung Geheimvat Wiener und Amtmann Dr .
Fecht vom Großh . Bad . Ministerium des Innern ,
Karlsruhe , Regierungsrat Dr . F ö h l i s ch vom
Großh . Bod . Gewerbeaufsicht samt , Karlsruhe , Haupt -
mann Sido und Hauptmann B l ü m ck e vom Stell -
vertretenden Generalkommando des 14 . Armeekorps ,
Karlsruhe , teil .

Nach einem einleitenden Referate des Verbands -
fhndikus Dr . M i e ck wurde zunächst über „ d i e w e i-
tere Umstellung der fü dw estdeu t sch e ti
Industrie für H ee r e s l i e f e r n n ge n " und
über »den vaterländischen Hilfsdrenst
und die reinen F r i ebe n s - I n d u stri en "

beraten . ^ .
Am Zusammenhang damit erfolgte eine eingehende

Erörterung der einzelnen Bestimmungen des Geset¬
zes über den vaterländischen Hilfsdienst , sowie der im
Interesse der Industrie und der Gesamtheit zweck-
mäßigen Art und Weise der Durchführung der va-
terländifche » Hilfsdienftvflicht . Die Verhandlungen
führten zur einstimmigen Annahme folgenden Be -
schlußantrages :

„ Der Verband Südwestdeutscher Industrieller
spricht auf Grund der in der 24 . ordentlichen Ple -
narverfarnmlnng seines Direktoriums am 13. De -
zember ds . As . stattgefundenen Beratungen über
das vaterländische Hilfsdienstgesetz seine ein -
mutige Zustimmung zu dem Gesetz und den mit
ihm beabsichtigten Zwecken und erstrebten Zielen
aus , obwohl er die durch das Gesetz im die Jndu -
strie - und Wirtschaftsverhältnisse gerade Badens
und ganz Südwestdeutfchlands erfolgenden schwe -
ren und weitgehenden Eingriffe nicht verkennt .

Wo es das Heil des deutschen Vaterlandes und
die .Herbeiführung seiner höchsten Kriegsbereit -
schaft zur siegreichen Beendigung des ihm frevent -
lich aufgezwungenen Krieges gilt , wird auch der
Südwesten Deutichlands und seine Industrick es
an Opferwilligkeit nicht fehlen lassen !

Das Direktorium des Verbandes Südwestdeut -
scher Industrieller hofft jedoch , daß die Durchfüh -
rung des Gesetzes in einer Weise erfolgt , die mög-
lichste Rücksicht nimmt auf die Eigenart der einzel -
nen Industriezweige , auf die Erhaltung der Aus -
fuhrnchglichkeiten während des Krieges , sowie auf
die Erhaltung von Arbeiterstämmen für den ein -
zelnen Betrieb , damit die Konkurrenzfähigkeit der
Industrie für die Zukunft und die Möglichkeit ihrer
schnellen Umorganrsation nach Friedensschluß nicht
zu weitgehend beeinträchtigt und eventuell gefähr -
bei werde .

Die südwestdeut -sche Industrie erklärt sich deshalb
zu sachverständiger Mitwirkung bei der Durchfüh -
rung des Gesetzes bereit ."

Weitere Beratungsgegenstände bildeten „ d i e
Schiffbar m achung des Oberrheins und
der Südwe st deutsche Kanalverein für
Rhein , Donau und N e ck a r " und „ die be¬
absichtigte Einschränkung einzelner
Eilenbahn - Ansnahmetarife und ihre
F o l gen .

"

An der Diskussion über die einzelnen Punkte der
Tagesordnung beteiligten sich außer den Genannten
insbesondere die Herren Kommerzienrat Karl Mo -
n i n ge r - Karlsruhe , Direktor Dr . Döderlein -
Karlsruhe , Landtagsabgeordneter Fabrikant Oden -
w a l d - Pforzheim , Fabrikant Fr . Kamm er er -
Pforzheim , Fabrikant Oskar S ch e n ck - Pforzheim ,
Fabrikant Fr . S p e i d e l - Pforzheim , Direktor
V o ß - Dill -Weißenftein b . Pforzheim , Baurat N a l -
l i n g e r - Mannheim , Fabrikant Th . Kaufmann -
Lahr , Kommerzienrat A . Fasig « Ludwigshafen
a . Rh ., Generaldirektor H . OBeck - Mannheim . Kgl ,
Baurat Paul B i I f i n g e r - Mannheim , Fabrikant
Dipü -Äng . Eugen I a co b i - Straßburg i . Elf ., Di¬
rektor Dr . A . Christ - Mannheim , Direktor Iean -
matte » Kollnau , Landtagsabgeordneter Fabrikant
Emil Goehring - Freibura , Fabrikant Eugen
W o l l f a h r t - Grötzingen , Direktor Beuschel -
Speyer a . Rh ., Ingenieur Gaston Kern - Straß -
bürg i . Els . und Fabrikant Oscar Ketterer -
Furtwanaen .

Börsen- und Nnanzmeldnngen .
Berliner Börse .

Berlin , 16 . Dez . Im freien Börsenverkehr blieb
abwartende Haltung weiter vorherrschend . Bei st.il -
lem Geschäft bröckelten die führenden RüstungS -,
Kriegs - und Montanwertc weiter ab , wogegen die
gute Meinung für sogenannte Friedenswerte wie
Schissahrts - und Kaliaktien bestehen blieb . Durch
feste Haltung zeichneten sich besonders noch Echan -
tung , Daimler und russische Bankwerte ans . Der
Stille des Geschäftes entsprechend sind die Kursver -
Änderungen auf sämtlichen Gebieten aber nur un-
bedeutend . Der Änlagemarkt blieb unverändert fest.

( W .B .)

Berlin , IS . Dez .
Neuhork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 572 .—
Geld 238%
Geld 163 .—
Geld 171X
Geld 166'A
Geld 1167/a
Geld 03.95
Geld im

Brief 574 .—
Brief 239K
Brief 103%
Brief 172^
Brief 160%
Brief 117»/«
Brief &4.05
Brief 80K'

( 23.» . )

Paris , 14 . Dez . (Fondskurse .) 3proz . sranz . Rente
01 .10, öproz . franz . Anleihe 88 .10 , öproz . Russen
82.25 , 3proz . Russen 54.10, Banque de Paris 1010,
Credit Lhonnais 1148, Metropolitain 380 , Nord Es -
pagne 420 , Saragossa 419 , Thomson 099 , Raff . Sah
420 . Caoutchoue 129 . Malakka Rubber 120 , Baku
1025, Brians ! 442 , Maltzeff 070 , Toula 370 , Rio
Tinto 1700 , Cape Copper 122 , China Copper 389 , Utah
Copper 698 , Tharfis 148, De Beers 346 , Goldfiekds
42, Jagerssontein 69 , Randmines 98. ( W .B . )

Bargeldloser Zahlungsverkehr . Die Handelskam -
mer für die Kreise Lörrach und Waldshut in Schopf-
heim schreibt uns : Im Zusammenhang mit den Be -
strebungen nach einer Ausdehnung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs und der Ergreifung der Mittel , die
eine Stärkung der Reichsbank herbeiführen , muß
darauf hingewiesen werden , daß in Deutschland
Kaufleute und Gewerbetreibende bedeutend größere
Barbestände in ihren Kassen halten , als dies bei ver -
nünftiger Benutzung des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs erforderlich ist . Die alte Gewohnheit und
Rücksichten auf Bequemlichkeit spielen hier eine
große Rolle , während die allgemeinen Volkswirtschaft -
lichen Interessen im Hintergrund bleiben . Es ist
klar , daß , wenn alle Beträge baren Geldes , die heute
nutzlos in den Kassen liegen , täglich der Reichsbank
unmittelbar oder mittelbar durch Banken und Ban¬
kiers zugeführt würden , damit der Status der Reichs -
bank eine Stärkung erfahren würde , die Volkswirt -
schaftlich nicht hoch genug eingeschätzt werden kann .
Niemand sollte mehr Barbestände in seiner Kaffe
halten , als für den unmittelbaren Bedarf nötig ist,
alles übrige aber im allgemeinen Volkswirtschaft -
lichen Interesse der Reichsbank zuführen . Wir rich-
ten diese dringende Aufforderung an alle Gewerbe -
treibende in der festen Ueberzeugung , daß nicht nur
in der jetzigen Kriegszeit , sondern auch darüber hin -
aus für unsere volkswirtschaftlichen Interessen ein
wesentlicher Nutzen entstehen wird .

Industrien.
Brauereigesellschaft vorm . <3 . Moninger , Karlsruhe .

Aus dem Bericht des Vorstandes ist zu
entnehmen : Das 27. Geschäftsjahr stand , wie das
vorhergegangene , gleichfalls im Zeichen des Krieges .
Das im Jahr 1915 auf 00 Proz . festgesetzte Brau -
kontinqent wurden im laufenden Jahr im Interesse
der VolkSernährung auf 48 Proz . herabgemindert ,
doch konnte die zur Deckung des verminderten Kon-
tingents nötige Gerste nicht beschafft werden . In -
folge dieser Einschränkung ist ein großer Biermangel
vorhanden . Die Einschränkung hat aber auch die
weitere Folge , daß weniger Nebenprodukte wie Malz -
lreber , Malzkeimen , .Here und dergleichen gewonnen
werden , wodurch die besten Kraftfutternrittel für die
Milchgewinnung fehlem

Dem Immobilien -Conto ist ein von der Geiellichari
beliehen gewesenes Anwesen , welches dieselbe in der
Zwangsvollstreckung ersteigerte , z-ugebucht worden .
Den Familien der im Heeresdienst stehenden Be -
amten und Arbeiter wurden auch in diesem ^>ahr
fortlaufende Unterstützungen im Gesamtbeträge von
73 107 Mk . gewährt . Aus der Binlanz und der Ge -
winn - und Verlustrechnung ist zu ersehen , daß nach
vorgenommenen Abschreibungen auf Anlagewerte im
Betrag von 302 32«! Mk . 93 Pfg . für 1916/1916 ein
Reingewinn von 289 161 Mk . verbleibt . Nach
Abzug der Erfordernisse für Tantieme verbleiben
251 88l Mk ., deren Verwendung folgendermaßen be-
antragt wird : VA Proz . Dividende aus Mark
2 400 000 Aktienkapital 180 000 Mk . , Zuweisung zur
Baureserve 20 000 Mk ., zum Beamten und Arbei¬
ter .Unterstützungsfonds 10 000 Ml , zum Delcre -
dere - Konto 35 000 Mk. Die verbleibenden 0881 Mk.
werden mit dem Gewinnvortrag von alter Rechnung
im Betrage von 44 487 Mk . 78 Pfg . auf neue Recri -
nun « vorgetragen .

^

Bierbrauerei -Gesellschaft am Huttcnkreuz A. G .,
Ettlingen . Diese Brauerei schließt das Jahr 1915/16
nach Abschreibungen von 47 617 (50 010 ) Mk . mit
einem Reingewinn von 52 090 (53 340 ) Mk . ab . Es
wird die Verteilung einer Dividende von wieder 3
Prozent wie i . V . vorgeschlagen . Die Aussichten
der Brauerei für später , seien , wie die Verwaltung
in ihrem Geschäftsbericht mitteilt , bis jetzt nicht bei-
ser geworden .

Bierbrauerei Durlacher Hof vorm . .Hagen in
Mannheim . Die Einnahmen für Bier betrugen Mk .
875 030 ( i . V . 1 000 320 Mk .) . Nach Abzug von Mk.
631083 (790 490 Mk .) Unkosten und 33130 Mark
(37 081 Mk .) Abschreibungen ergibt sich ein Reinge -
winn von 219 389 Mk . , 265 224 Mk. ) , der sich durch
den Vortrag auf 247 756 Mk . (288 477 Mk .) erhöht ,
und woraus wiederum 15 Proz . (wie feil Jahren )
Dividende verteilt werden .

Rheinische Schuckert -Gesellschaft für elektrische In -

dustrie A . -G . in Mannheim . Das am 31 . Juli ab-

gelaufene Geschäftsjahr 1915 bis 1910 erbrachte einen
Gewinn aus Unternehmungen , Beteiligungen usw .
von 2 178 001 Mk . ( , . V . 2159 094 Mk. ) . Dagegen
erforderten Unkosten 452 002 Mk . (576 242 Mk .) , An -
leihezinsen , Hhpothekenzinsen und Zinsen in laufen¬
der Rechnung 008 519 Mk . (i . V . 530 417 Mk .) , Ab¬
schreibungen und Rückstellungen 204 484 Mk . <245 720
Mark ) und Kriegsunterstützungen 294119 Mk. (Mk.
202 443) . Danach beträgt der Reingewinn 568 875
Mark (538 805 Mk . ) . so daß unter Hinzurechnung
von 352 077 Mk . , 303 212 Mk .) Vortrag 910 953 MI .
( j . V . 902 077 Mk.) zur Verfügung der Generalver¬
sammlung stehen . Die Dividende wird wieder
mit 5 Prozent vorgeschlagen und erfordert auf
11 Mill . Mark Aktienkapital 550 000 Mk . Restliche
300 953 Mk . (352 077 Mk . ) werden auf neue Rech-
nung vorgetragen .

Der Versand des Stahlwerks - Verbandev betrug im
November 1910 insgesamt 212 675 T . ( Rohstahlge -
wicht ) , gegen 230 554 T . im Oktober dS. Js . und
241 750 T . im November 1916. Der Versand ist also
17 879 T . niedriger als im Oktober 1910 und 29 075
Tonnen niedriger als im November 1915.

Von dem November - Versand entfallen auf Halb -
zeug 07 880 Tonnen (70 384 T . im Oktober d . I . und
09 099 T . im Nov . 1915) , auf Eifenbahn -OPer -Bau -
bedarf 82 099 T . ( 81447 T . im Oktober d . I . und
118 942 T . im Nov . 1916) und auf Formeisen 02 090
Tonnen (72 723 T . im Oktober d . I . und 53 709 T .

: im Nov . 1915) .

Stimmen aus dem Publikum.
tFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über«

nimmt dt« Redaktion keine Verantwortung .)
Die ungeteilte Arbeitszeit.

Wer einmal die ungeteilte Arbeitszeit mit-
gemacht hat und gesinnt ist wie der zweite Artikel -

schreiber in Nr . 344 des Karlsruher Tagblatts
— ist Gegner dieser ungeteilten Arbeitszeit
jawohl !

Andersgesinnte mit diesbezüglicher Erfahrung
find anderer Meinung . Dies besonders in bezug
auf Punkt 2 jener Ausführungen .

Der Durchschnitt der ,^öüroarbeiter " von heute
ist. was Vesperzeit und -Ration betrifft , auch bei
„ausgiebigster Zeitbeanspruchung " nicht in der
Lage, W* bis 2 Stunden lang zu „vespern" . Diei

'c
Zumutung haben gewiß alle Büroarbeiter und Lc -
ser jenes Artikels als eine sehr taktlose Anrew-
pelung auffassen müssen, und halten vielleicht
jenen Artrkeffchrciber mehr oder weniger für einen
jener die aus krasser Selbstsucht die Kras!
ihrer Angestellten so restlos wie möglich auszu¬
beuten suchen . Also die Arbeit leidet bei dem zwi¬
schengeschobenen Vesper bezw. Frühstück? —
Gegenteil ! Wer um 12 Uhr seine gewiß nicht zu
reichlich bemessene Portion Brot verzehrt , kann
wohl bis %4 oder 4 Uhr leistungsfähig arbeiten ,
wobei der Geist rege und frisch bleibt nnd nicht
durch einen mit Kartoffeln und Gemüse gefüllten
Magen am intensiven Arbeiten in den ersten Nach-
mittagstunden behindert ist . wie es bei der getcil
ten Arbeitszeit oft der Fall ist.

Die Arbeit bleibt also eher im Fluß , und es wirö
in. einer Stunde so viel geleistet, wie sonst in zwc>
von der „Berdauungsarbeit " beeinflußten Nach
mittagsarbeitsstunden . Einige Tage , n . der Kör-
per hat sich an die umgestaltete Nahrungszusulft
gewöhnt , und der Familienvater hat noch reichlim
Zeit und Muße , sich um familiäre Angelegenlici-
ten M kümmern , für die Seiuigeu noch da zu s.' in>
ohne daß dem notwendigen Schlaf in den Nacht '
stuudeu Abbruch geschieht.

Zu Punkt 3. Den dreivierteltägigeu Abschieds
schmerz von „Welt "

, „Frau " und „Kindern " tan «
jeder ,LZüroarbeiter " wohl verwinden , besonders
im Blick auf die vielen Ehegatten und Bäter im
Felde , die sich oft jahrelang nach Weib und Kind
und Welt sehnen müssen — dem Batcrlandc zu-
lieb.

„Büroarbeiter ist kein Feldarbeiter " — gewiß
nicht! Man bedenke aber , daß die meisten „Büro -
arbeiter " in diesen teuren Kriegszeiten mit einem
ganz unverhältnismäßig mageren Friedensver -
dienst auskommen müssen , und sie nur durch bit -
tere Notwendigkeit gezwungen find, „nach Feier -
abend" noch (Gartenarbeit zu verrichten , um wenig"
stens das nötigste Gemüse den Ihrigen verschal-

fen zu können .
Wer zwei Stunden lang bei der Mahlzeit ver-

weilen und sich obendrein das obligatorische Mit -
tagsschläfchen nicht nehmen lassen will , d .' r stelle
doch seine Sonderinteressen im Interesse >er von
der Kriegsnot am meisten Betroffenen zurück un»
überlasse die übrigen „Wenn und Aber" den hck -
fentlich bald wiederkehrenden Friedenszeiten .

Ein Büroarbeit« .
*

Wir schließen hiermit die Debatte über die
„ungeteilte Arbeitszeit ".

vrieskksken.
H . in B . Wenden Sie sich an den für Jh ^

Gemeinde zuständigen Kommunalverband .
N. Ihr Los hat nichts gewonnen .

Vom Weiler .
Wetterbericht des ZentralbnrcanS iiir Meteor » '

Itöte und Hydrographie vom 13. Dezember 191 '

Voraussichtliche Witterung am 10 . Dezember !

Meist trüb , Regen - und Schneefälle , Temperatur
wenig verändert .

DiilterimqSbcobachtiiligcnd . Meteorolo » . istati »» StaclSfUĵ

OrtS . Zci ! Barom. Therm. •ffbfol . Zeucht . Wind
mm in C Feucht . inPwz .

1.7 4,3 84 —
0,1 4.1 H9

— ^ .1 4,7 87 —

« int'
nicl

wolletbcdeal
licP«"

niedrigste >» t>et oaraussolacnd̂

14. De,, «achts 10 U
15. Dez . MorgS . 8 ,
15. Dez. Mttgs. 8 ,

Höchst- Tcmvcralur am lt . : S,S,
Jiacht : —. Ättederichlagömerik? acnieffen aui 15. ftftbt 0,0 mm .

(m s '

Wasserstand deö Rheins am 15 . Dezember 19t '

Sckustcrinsel 140 , gestieg . 3, Kehi 232 , gest .
Maxau 407, gest . 8, Mannheim 309, gestieg. 12 '

Wetterbericht der Deutsche » Zeewart ^

vom 13 . Dezember 1916, vormittags S Uhr . (m .̂

Stationen
| Wetter der j

letzten
-4 ttmnbcn *

Borkum
Ewinemunde . .
Memel . . . .
Haimover . . .
Berlin . . . .
Dresden . . .
Breslau . ' . .
ütoä
Frankfurt (Main ).
Xortsruye (Baden)
Ätünchcn
Mülhausen . . .
Friedrichshasen
ästende . . . .
Bmffei . . .
« Iii singen . . .
Heloer . . . .
Laon
Bardo
^.yristiansund . .
Ätageu . . . .
Kopenliagen . . .
Swahvtul . . .
Haparanva . . .
^ iilau . . . .
Kobylnik . . . .
Warschau . . .
PinSl . . . .
ttrakan . . . .
Jüjieu
Scrajewo . . .
Triebt . . . . .
^esiua . . . . .
Belgrad . . . .
ttonstantinopel

Wetter j ^herm . j schlag^
teetrrai sAs

bedeckt
yciterbedeckt
iltegen
IDOiftß
bedecke
heiter
Nebe .
bedeck:
bedeckr
bedecki
roolku
bedem
wolkig'.volkiq
ueDerti
dedeckt
bedcckc
bedeckt

! 1 0
+ ü
+ 1

+
-t -

u

I lvolktulos
; bedeckt
{bedeckt
bedeckt

j bedeckt
| bedeckc
|
Regen

i Nebel' heiter
bedeckt
heiler

l wolkig

i -
+

+

+ 1
4" ij
+ 2

+ 4
+ 3
-t- 9
+ !>

I + o

1-1
3

1
;)
1

o „ mrffi• Wttterungsverlauf der lefcfcu 24 Stunden ; « — «r-**- öau*"
1 --->ziemlich heiter . meist t^ivölkl , 3 » Wetterleuchten , » $
lüchlich vormittags Ätederich '.äqe . 5 --- hauvttächltch nachmittag » ^ , U>
jchlaqe. 0 ---- ,:achlS Meoerschlage , ? = Gewitter. 8 Sirederic?

Schauern. V « anhaltend Rege« (Landregen ).
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